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St. (Sailen Beilage ju Hr. 2 der Scfyrpe^er ^rcmen=Seitung. 9. 3^nuar X898

Wenn du noch eine Mutter hast.

Wenn du noch eine Mutter hast,
Dann ahnst du nicht,
Wie treu ihr Liehen dich umfasst,
Wie teuer dir ihr Angesicht.
Wenn du noch eine Mutter hast,
Dann toeisst du nicht,
Wie lang sie noch, der Erde Gast,
Gibt- deinem Lehen Halt und Licht.
Wenn du noch eine Mutter hast,
Dann feire nicht
Und gönn' ihr wohl ein Stündchen Rast,
Bevor ihr's einst an Kraft gebricht.

Wenn du noch eine Mutter hast,
Dann klage nicht!
Du trägst nur halb des Lebens Last,
Bevor ihr Aug' im Tode bricht. —v—

Wenn du nicht mehr die Mutter hast,
Dann murre nicht!
Warf sie doch ab die letzte Last,
Und atmet frei im ew'gen Licht.

Wenn du nicht mehr die Mutter hast,
Dann zage nicht!
Fest bleibe deines Schiffleins Must:
„Ich lasse euch ja Waisen nicht!"

Eetnliditeit iter Koggjauf jur öjrjru-
gung eine» kräftigen îfaarhnttïife».

aSott ®r. ©an« gröplicp.

(SdjlUB.)

Stttoafdpung ber Sopftjaut ift eß nidjt
möglich, biefelbe gefunb, mithin and) bie

WsBSM ©aare tn fräftigem SBucijje ju ermatten.
§en\d)t ein Vorurteil im ißublifum

gegen baß SBafdpen beß behaarten Sopftelteß, früher
bieHeidpt unterftüjjt tum befcpränften Siebten, unb
man bittet fiep ein, baburdj Schnupfen, Rpeuma-
tißmuß, Rugenentjünbungen u. f. h), peroorrufen
ju fßnnen. SBo allerbingß fränftid^e SRenfcpen,
bertoetdpltcpte ©cptoäcplittge unb neuratgifcp-frampf-
pafte fßerfoitett gemeint finb, ba pat ber Slrjt baß
©egenteil ju erwägen. SBeidplinge müffen allmäp»
Ilcp am Kopfe abgehärtet, Verwöhnungen beßfetben
in ju »armer Vefteibung, SBafferfdpeue u. f. to.
nacp unb nach *"it Vorfiept in richtige Buftänbe
übergeleitet »erben. SBo bie Kopftoafdpnng jumat
©rfättung jur gotge gehabt haben tßnnte, toar
nidht bie SBafcpmtg, fonbern bie unoerftänbige SBeife
fcputb, inbem man ptöplicp bantit unb jtoar mit
fattem SBaffer begann, ober fiep bei unb nach ber
SBafcpung nicht richtig Oerhielt.

SBir betounbem baß prächtige, außbauernbe
©aar ber ©ngtänber unb namentlich beß toeiblidhen
©efdptecpteß in ben befferen ©tänben, unb finb gerne
geneigt, baßfette für eine nationale ©igenfcpaft ju
hatten ; eß ift aber borjügtidp bie golge ihrer auß-
gebitteten, bie außgejeiepnete ©eficptßfarbe bebingen-
ben ©autfuttur, bie fiep audh mit gröfjter Stufmerf»
famfeit auf ben fReinlicpfeüßftanb ber behaarten
Kopfhaut erftrecft unb in bem erften aller Sfteini-

gungßmittet, ber SBafchung, befteht. SBer ©elegen»
pett hat, betrachte nur einmal unter ben ©aaren
bie ©aut biefer fReinticpfeitß-Kutturmenfcpen ; man
berfotge bie Sinien ihrer Scheitet, toie ïlar, rein,
fcpmuptoß, frifdh unb gerudhtoß ift biefe ©aut, toie
tritt jebeß ©aar toie ein gtänjenber Seibenfehaft
auß bem mitchfarbigen Voben. SBafchung ber
Kopfhaut, nidht beß ©aareß allein, heifit ber ©runb»
fa| für alte, bie ein fepöneß ©aar erhatten wollen.
®arin berfehen eß bie SRäbcpen unb grauen mit
bem oft fo langen, biepten ©aar in ber gugenb
unb bem geborgten Schtoeife im breifjigften gapre,
baß fie baß ©aar jtoar rein unb btanï hatten,
nicht aber bie Kopfhaut ebenfo behanbetn, toie bie
©aut beß ©efiepteß unb beß SRadfenß, unb eß ift
oft hö<hft naib, toie fie fettft haartoudhßbefßrbernbe
fßomaben, in ber Stngft bor Bunapme peg begonnenen

SlußfaHenß ihreß ©aareß, oberflächlich ober
in bie getßften gtechten nnb ©eptoeifftränge ein»

reiben, ftatt baß ©aar an feinem Urfprunge ju
lüften unb bie entbtßfte Kopfpaut ju reinigen.

SBie foil aber eine SBafchung gefepepen? SRin»

beftenß jebe SBocpe einmat foil bie Kopfhaut ge»

toafepen »erben. ®teß gefepiept am jtoectmäfjigften
beß Stbenbß, »enn man nicht mehr außgeht unb
bie ÜRadjjttnüpe auf bie SBafchung folgen taffen !ann.
©ß ift ttämlicp burepauß wichtig, bah bie ©aut
atßbann nicht einer ftarfen Verbunftung burdh freie
Suft außgefept unb auch nicht burch ©infrifieren,
$rucf ünb gteeptung* beß ©aareß an ber bßltigen

Stußtrodfoung gehinbert toirb. ®ie ijSrojebur ift
aber fotgenbe: 3Ran tßft baß ©aar auß alten
geffetn unb ©injtoängungen ber grifur unb tämmt
eß mit bem breiten ©nbe eineß gewöhnlichen grtfier-
tammeß naturtoücpfig ju betten Seiten unb am
©interïopfe nieber. Sft auf biefe SBeife baß ©aar
lang um ben Kopf gefträhtt unb geflüchtet, bann
wirb eß mit einer guten, nicht ju weisen, aber
auch üi<ht ju horten, fetttofen Vürfte außgebürftet,
inbem man auf ber Sopfpaut jebeßmat anfe|t unb
über fie fortftreidhenb, in bie einzelnen, gefonberten
Schweife (Strahlen) nieberbürftet unb bie fpäter
angegebenen ©anbgriffe babei übt, bie ber Berrung
borbeugen. 3ft bieß gefetjehen unb baß ©aar rein
unb btanf, bann beginnt man bie SBafchung ber

ffopfpaui, inbem man baß ©aar mit ben gingern
auf ber jebeßmat borjunepmenben ©autftette jer-
ftüftet unb biefe mit einem Stulcijen gtanelt,
toetdheß in tautoarmeß SBaffer getaucht unb mit
nicht fcharfer Seife, am beften mit ber betannt
fehr mitten unb houtreinigenben Dficß SBöriß»
hofener ïormentittfeife, abtoedhfetnb mit
©igetb, atfo eine SBoche einmat mit Seife, bie
anbete SBoche ebenfattß nur einmat mit ©igetb,
beftridfjen ift, fanft einreibt, biß ein leichter Schaum
entfteht. So geht man weiter bon Stelle ju Stelle,
biß bie ganje Kopfhaut abgefeift ift. ÜRan fott
fidf) baran gewöhnen, baß SBaffer nur fehr mähig
toarm ju nehmen, bah nicht baß ©efüljt ber
Satte erregt, »aß für jeben Sopf inbibttuelt ift,
unb je mehr man fictj beß fatten SBafferß bebienen

fann, befto beffer toirb biefeß jur Abhärtung ber
Kopfhaut unb überhaupt ber ©efunbljeit beß ganjen
®opfeß bienen. 3ft nun bie ©infeifung ober ©in-
fdhäumung mit ©igetb gefdjehen, bann höÜ man
ben Sopf übet ein hinreichenb grofjeß S3eden unb
täht mit einem Schwamm, noch praftifdfjer mit
einem gtanetttappen, bie Kopfhaut unb baß ©aar
böttig außtoafchen. ©at man Seife gebraucht, fo
muh biefe gänjtich auß bem ©aar unb ber ©aut
entfernt unb baß SBaffer fo lange erneuert Werben,
biß eß feine Seifenteitc mehr geigt. -Rahm man
©igetb, wetdjeß borher mögüchft bon ©itoeifjbei»
mifchung befreit fein muh, fo ift eß fotange ju
toafchen, bah bie ©aare nidfjtß ^tebenbeß bom @i-

getb behatten, aber nodh »eich unb fanftötig anju-
fühten finb. fRun beginnt baß Stbtrocfnen, junä^fi
ber Kopfhaut, bann ber ©aare, ohne heftige
Reibung unb Berrung, mit einem weichen ©anbtudfj,
aber fchnett unb biß ju mögtichfter S£rocEenheit.

©ine fanft aufgefegte, nidht fettige SSürfie, bie man
ju biefem 3ü>edfe am beften boppelt befi©t, um bie
feucht geworbene burdh eine anbere, troefene nötigen-
faltß ju erfefjen, hilft nun baß ©aar noch mehr

ju troefnen, toetdheß je|t mit einem toeiten éamme

noch einmat gehörig ringßum nach unten gefämmt
unb gefträhtt, bann biß jum fpätern SRiebertegen

lang im natürlichen gatte hängen getaffen toirb,
toährenb ber Sopf fettft atß SSebedtung nur einen

leichten Sdhteier erhält, ben man einfach nnb nicht
boppelt eingefcfjtagen über ben ®opf fchtägt unb
unter bem Sinne fanft einfdhürjt. Sinb bie ©aar-
f^toeife nunmehr unter SSermeibung alter freien unb

Bugluft in einem gefdjü|ten, aber auch imSBinter
nicht ju tjeifjen Simmer getrotfnet, bann »erben fie ohne
S3anb, gtechtung unb SBidtung toefer in eine Sage

gefchürjt ober umgefchtagen, bah em SRachthäubchen

fie fefthätt, wenn man fie über Stacht nidht hängen
taffen will, »aß, toie eß in ©nglanb fo oft gefcfjteht,
ben ©aaren ebenfo toofjtthättg ift, wie einem Safttiere

bie Stußfpannung auß bem ©efcfjirre ober
einem ©efangenen bie jeittoeife Slbnahme ber geffetn.

Stun beginnt am anbern SRorgen bie ©aar-
toitette nach ber toßmelifdh unb biätetifdfj richtigen
SBeife. ©atte man am Slbenb oorher mit Seifen-
toaffer getoafdhen, fo ift eß bei fühlbar fetttofem,
fpröbe anjufüljtenbem, nidht gtänjenbem ©aar atß

Betdjen, bah bie Seife nicht ganj außgefpült toor-
ben ift, ertaubt, ein fehr Wenig SOtanbetöt ober

gute ^ßomabe anjubringen, welche aber jubot
jtoifdhen betten ©oljthänben ööttig jerteitt unb bann
bon ben nur eben fettigen ©anbfläcfjen auf Sopf»
haut unb ©aar fanft übertragen toirb, fo bah baß

©aar nicht fettig, fonbern nur mähig giänjenb er«

fcheint. Statürlidfj fettigeß ©aar bebarf feiner tßo»

mabe, auch baß bei ber SBafchung benu^te ©igetb
täht bie ©aare immer weich unb gefdfjmettig. SBer

biefe SBafcfjung ber Kopfhaut unb ©aare regelrecht
unb getooijnbeitßmähig außführt, toirb eß nicht
bereuen, fidh biefer fteinen llubequemtid)feit ju ©unften

ber SSerfdjöneruttgßfunft unterworfen ju hoben unb

burdh "O fdhöneß, fräftigeß, gtanjootteß unb auß»

bauernbeß ©aar belohnt werben.

Königin tonn Italien als Xantoes-
tnnßer.

®ie Sönigin Don Statien hat fiep entfhtoffen, ber

heiratsfähigen weiblichen Sfugenb ber itaHemfdjen ©aupt»
ftabt eine ©penbe toieber ju fchaffen, bte ihr feit ber
Söefeitigung beß EirchenftaateS entjogen toar. ©8 6e=

ftanb nämlich bis jum Bahre 1870 in Rom eine firch»
liehe iBrüberfchaft, toeldhe alljährlich 150 unbefcholtenen
SRäbcpen aus ber ©auptftabt eine SRitgift üon je 30
®ufaten auerteilte. $>ie fo Söefdjenften, bie aber nicht
bas @etb, fonbern nur eine Slntoeifung auf biefe Summe
für ben gatt ihrer Verheiratung erhielten, beranftatteten
barauf am erften Dfierfonntag (am SRofenfranjfeft) einen
feierlichen llmjug burcp bie ©auptftrahen Roms, wobei
fie in weihen Kleibern unb langen, bis ju ben güjjen
herabtoallenben ©cpleiern einherfepritten unb reepts am
©ürtel bie Rntoeifung auf bie 30 ®ufaten trugen. ®iefer
3ug ber ©eiratsfäpigen tourbe begreijücpertoeife Don
allen peiratsluftigen jungen SRännern mit größter Span«
nung ertoartet unb feiten 0 erging ein Vierteljahr, epe

nicht atte 150 SRäbcpen ipre SRitgift bon ber frommen
Vrüberfcpaft in ©mpfang nehmen tonnten.

®iefe für bie jungen Römerinnen fo toertbotte Sitte,
bie alfo feit 27 3apren in SBegfatt getommen toar, toirb
nun bon ber Sönigtn SRargerita toieber pergeftettt Wer»

ben; nur fott cS feine fircplicpe Vrüberfdbaft mepr fein,
weldpe bie SRitgift berteilt, fonbern eine ©efettfepaft ber
bornepmften grauen Roms, toobei bie Königin aus ipren
eigenen Rütteln allein für 75 SRäbcpen bie SRitgift fpen»
ben Witt.

Bbub» toumt Bürf|Brtnarkl.
©in Slppett an bie SRütter ift bie foeben im SBruct

erfepienene Vrofcpüre bon Sllb. gleiner, betitelt:
flu piort üßer ooCftstümticpe ^iunft! Slnfpracpe, ge=
palten in ber Veftalojjigefettfcpaft in 3üricp (Verlag
bon Karl ©enetett u. ®o., 3üricp unb Seipjig). Saben»
preis 75 ©ts. Sie Heine ©eprift entpält beperjigens»
werte SBinfe jur Vttege bes tünftlerifcpeu ©tnneS beim
perantoaepfenben ©efcpleipt unb ftettt fiep in ben ®ienft
einer Waprpaft parmonifepen Volfserjiepung unb äftpetifcp
gebtlbeten ®emotratie. gür peute nur in furjer SBeife
angejetgt, toerben Wir uns noep eingepenber mit biefer
intereffanten ©eprift befepäftigen.

jtßenfeuer unb ïiergefipicpten bon gelip bon
©t eng lin. ©otpre, ©tottbergfepe Verlagsbucppanb»
litng. 80 Vfg., ittuftrierte SluBggbe 2 SRf.

©in neues Kinberbucp bon g. bon ©tenglin für bas
mittlere KinbeSalter. Reicp an SlbWecpslung, in feffeln»
bem Viauberton, bringt bas Vucp 20 ©rjäplungen, jur
©älfte abenteuerliche ©rlebniffe unb ©agen, toie fie mit
brennenbem Sntereffe bon ben Kinbern gefefen ju toerben
pflegen, jur anberen ©älfte intereffante unb pumoriftifepe
©efhiepten aus ber îiertoelt,
§cpulte6en. ©ine ©efepiepte für jung unb alt jum Sacpen

unb SBeinen. Von SC ont) ©epuntaeper. Stuttgart,
Vertag bon ßebp u. SRütter. 160 ©eiten DEtab. Vrü®
eleg. geb. 3 SRf.

®er fepöne ©rfolg, welcpen bie gugenbfepriften
„SRüttercpens ©ülfStruppen" unb „©ine glücfiicpe gamilie"
ju berjeiepnen patten, betoog bie Verfafferin biefer Vücper,
im äpnlicpen @enre etwas Reues ju bieten unb, toie
uns bie Seftüre ipres jüngften SRufenfinbes ertennen
lägt, mit bielem ©lücf unb ©efepid. „©cputteben" toirb
balb ein ßiebtingsbuep ber Kinber werben, tooju niept
Wenig ber originelle ©inbanb in ©eftalt einer täufepenb
naepgemaepten ©cpiefertafel mit eepten ©oljfournieren
unb ©cptoämmcpen als ßefejeicpen bettragen bürfte, unb
fann baper ©Item für iprfe Kleinen als ein jugleicp nüp=
liepes unb fepönes geftgefepenf aufs toärmfte empfohlen
toerben.

Lebensweisheit aus Jicptermunb. ©erausgegeben bon

griebriep Kircpner. SRÜ glluftrationen oon SBilp.
©cpulj. Verlag bon ßebp u. SRütter in Stuttgart.
432 ©eiten Oftab. V**is gepeftet 4 SRf., in VracPt=
banb 5 SRf.

$er gebiegene gnpalt fotoopl, toie bie pübfcpe 2lus=

ftattung fiepern biefem bon Künftlerpanb reicp ittuftrierten
Vracpttoerf einen perborragenben V'aP auf bem Vücper»
tifepe.

Gunter ^ttärthenftrauj für itnaben unb Räbchen.
Ortginalmärcpen mit 10 Vilbern in Vuntbrucf. Von
ßina Rlorgenftern. Verlag ber „®eutfcpen©aus»
grauenjeitung", Verlin W, Votsbamerftr. 92.

®ie Verfafferin bereint in biefem Vucp atte Original»
märepen, bie fie im ßauf ber 3e't gebieptet pat. ®ie
SRärcpen, welcpe teils in epifeper, teils in erjäplenber
unb bramatifeper gorm berfapt finb, paben atte eine
flttlicpe Xenbenj.
itufer tägliches Prof, toie es ift unb toie es fein

follte. SRit Rücfitcpt auf bie SRütterei, Väcferei,
ßanbtoirtfcpaft unb VolfStoirtfcpaft. Unter Venupuug
berfdpiebener Quellen bon ©mil SBiIb. 3u bejiepen
bei (Sapmann ©opn, ©ototpurn. Vtett 60 ©ts.

SRit gropem Sntereffe oerfolgt bie grauenweit bie
brennenbe Vrotfrage, Welcpe bie SBiffenfcpaft mit ©tubien
unb prafttfepen Verfucpen fdpon lange in Riem erpält.
Bft ja bodp bas Vrot, bas tägücp unb ju jeber SRapl»
jeit auf unfern ®ifcp fommt, unb bas fo mauepen Slrmen
bas ©auptnaprungSmittel barftettt, für bie ©ausfrau ein
©eng bon gröpter SBicptigfeit, über WelcpeS wir uns
bringenb ju belepren toünfdjen. SBir bernepmen aus bem
podpintereffanten Vucpe, bap es einer Slenberung in ber
Vobenbüngung unb in ber SRütterei bebarf, um uns bas
richtige Vc|ttuft jur ©erftettung eines gefunben unb
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Msttn à eêwo Mittte?»

Me»» à »ocä e,»e Mitte»'
à»» aâ»st à »?'â,
M,'e t»e» »ä» Diebe» âcb
M»s te«e» â» â» ^t»<,e«iâ.
Me»» à »ocb e,»e Mitte, b«»i,
Dan» iseîest à «?cbi,
Me s?e »ocä, cke»- D»Äe <?aei,
(?ibi ckettie?» Debe» Datt »»Ä Dtebi.

Me»» ck» »ocb e»'»e Mitte," ba«i,
Da»» /e»>e »icbi
D»<5 Aön»' â> »>ob^ à Kiä»akcbe» Da»,,
Devo» ib,-'« àtt a» D'ett/'i Aeb»,c)tt.

Me»» à »oâ e,'»e Matter ^aet,
Da»» à^e »îâ/
D» MckAÄ »»» bn/b à D«be»s Das,,
Devo» »ä» ^t»A' à Doeie b»?'â,. —v—

Me»» à »,'ebê »leb» âe Mette?' bas/,
Da»» »,«»»« »»â/
Mae/" St« xàb ab ck»e ,e,s,e Da»,,
D»<5 aàe, /»e, à e»-'Ae» D«â,.

Me»» à »,'e/tt »leb» à Mitte» ä«»,,
Da»» s«Fe »b'bi /
Des, bleibe <le»»e« KâiMs?'»e Mas,.-
„7ä lasse eueb ^'a Malse» »leb, /"

Reinlichkeit der Kopfhaut zur Erzen-
gung eines kräftigen Haarwuchses.

Von Dr. HanS Fröhlich.

(Schluß.)

Abwaschung der Kopfhaut ist es nicht
möglich, dieselbe gesund, mithin auch die
Haare in kräftigem Wüchse zu erhalten.
Es herrscht ein Borurteil im Publikum

gegen das Waschen des behaarten Kopsteiles, früher
vielleicht unterstützt von beschränkten Aerzten, und
man bildet sich à, dadurch Schnupfen, Rheumatismus,

Augenentzündungen u. s. w. hervorrufen
zu können. Wo allerdings kränkliche Menschen,
verweichlichte Schwächlinge und neuralgisch-krampfhafte

Personen gemeint sind, da hat der Arzt das
Gegenteil zu erwägen. Weichlinge müssen allmählich

am Kopfe abgehärtet, Verwöhnungen desselben
in zu warmer Bekleidung, Wasserscheue u. s. w.
nach und nach und mit Borsicht in richtige Zustände
übergeleitet werden. Wo die Kopfwaschung zumal
Erkältung zur Folge gehabt haben könnte, war
nicht die Waschung, sondern die unverständige Weise
schuld, indem man Plötzlich damit und zwar mit
kaltem Wasser begann, oder sich bei und nach der
Waschung nicht richtig verhielt.

Wir bewundern das prächtige, ausdauernde
Haar der Engländer und namentlich des weiblichen
Geschlechtes in den besseren Ständen, und find gerne
geneigt, dasselbe für eine nationale Eigenschaft zu
halten; es ist aber vorzüglich die Folge ihrer
ausgebildeten, die ausgezeichnete Gesichtsfarbe bedingenden

Hautkultur, die sich auch mit größter Aufmerksamkeit

auf den Reinlichkeitsstand der behaarten
Kopfhaut erstreckt und in dem ersten aller
Reinigungsmittel, der Waschung, besteht. Wer Gelegenheit

hat, betrachte nur einmal unter den Haaren
die Haut dieser Reinlichkeits-Kulturmenschen; man
verfolge die Linien ihrer Scheitel, wie klar, rein,
schmutzloS, frisch und geruchlos ist diese Haut, wie
tritt jedes Haar wie ein glänzender Seidenschaft
aus dem milchfarbigen Boden. Waschung der
Kopfhaut, nicht des Haares allein, heißt der Grundsatz

für alle, die ein schönes Haar erhalten wollen.
Darin versehen es die Mädchen und Frauen mit
dem oft so langen, dichten Haar in der Jugend
und dem geborgten Schweife im dreißigsten Jahre,
daß sie das Haar zwar rein und blank halten,
nicht aber die Kopfhaut ebenso behandeln, wie die
Haut des Gesichtes und des Nackens, und es ist
oft höchst naiv, wie fie selbst haarwuchsbefördernde
Pomaden, in der Angst vor Zunahme des begonnenen

Ausfallens ihres Haares, oberflächlich oder
in die gelösten Flechten und Schweifstränge
einreihen, statt das Haar an seinem Ursprünge zu
lüften und die entblöste Kopfhaut zu reinigen.

Wie soll aber eine Waschung geschehen?
Mindestens jede Woche einmal soll die Kopfhaut
gewaschen werden. Dies geschieht am zweckmäßigsten
dès Abends, wenn man nicht mehr ausgeht und
die Nachtmütze auf die Waschung folgen lasten kann.
Es ist nämlich durchaus wichtig, daß die Haut
alsdann nicht einer starken Verdunstung durch freie
Luft ausgesetzt und auch nicht durch Einfrisieren,
Druck und Flechtung> des Haares an der völligen

Austrocknung gehindert wird. Die Prozedur ist
aber folgende: Man löst das Haar aus allen
Fesseln und Einzwängungen der Frisur und kämmt
es mit dem breiten Ende eines gewöhnlichen Frisier-
kammeS naturwüchsig zu beiden Seiten und am
Hinterkopfe nieder. Ist auf diese Weise das Haar
lang um den Kopf gestrählt und geschlichtet, dann
wird es mit einer guten, nicht zu weichen, aber
auch nicht zu harten, fettlosen Bürste ausgebürstet,
indem man auf der Kopfhaut jedesmal ansetzt und
über sie fortstreichend, in die einzelnen, gesonderten
Schweife (Strahlen) niederbürstet und die später
angegebenen Handgriffe dabei übt, die der Zerrung
vorbeugen. Ist dies geschehen und das Haar rein
und blank, dann beginnt man die Waschung der
Kopfhaut, indem man das Haar mit den Fingern
auf der jedesmal vorzunehmenden Hautstelle
zerklüftet und diese mit einem Stückchen Flanell,
welches in lauwarmes Wasser getaucht und mit
nicht scharfer Seife, am besten mit der bekannt
sehr milden und hautreimgenden Okics Wöris-
hofener Tormentillseife, abwechselnd mit
Eigelb, also eine Woche einmal mit Seife, die
andere Woche ebenfalls nur einmal mit Eigelb,
bestrichen ist, sanft einreibt, bis ein leichter Schaum
entsteht. So geht man weiter von Stelle zu Stelle,
bis die ganze Kopfhaut abgeseift ist. Man soll
sich daran gewöhnen, das Wasser nur sehr mäßig
warm zu nehmen, daß es nicht das Gefühl der
Kälte erregt, was für jeden Kopf individuell ist,
und je mehr man sich des kalten Wassers bedienen
kann, desto besser wird dieses zur Abhärtung der
Kopfhaut und überhaupt der Gesundheit des ganzen
Kopfes dienen Ist nun die Einseifung oder Ein-
schäumung mit Eigelb geschehen, dann hält man
den Kopf über ein hinreichend großes Becken und
läßt mit einem Schwamm, noch praktischer mit
einem Flanelllappen, die Kopfhaut und das Haar
völlig auswaschen. Hat man Seife gebraucht, so

muß diese gänzlich aus dem Haar und der Haut
entfernt und das Wasser so lange erneuert werden,
bis es keine Seifenteile mehr zeigt. Nahm man
Eigelb, welches vorher möglichst von Eiweißbeimischung

befreit sein muß, so ist es solange zu
waschen, daß die Haare nichts Klebendes vom
Eigelb behalten, aber noch weich und sanftölig
anzufühlen sind. Nun beginnt das Abtrocknen, zunächst
der Kopshaut, dann der Haare, ohne heftige
Reibung und Zerrung, mit einem weichen Handtuch,
aber schnell und bis zu möglichster Trockenheit.
Eine sanft aufgesetzte, nicht fettige Bürste, die man
zu diesem Zwecke am besten doppelt besitzt, um die
feucht gewordene durch eine andere, trockene nötigenfalls

zu ersetzen, hilft nun das Haar noch mehr
zu trocknen, welches jetzt mit einem weiten Kamme
noch einmal gehörig ringsum nach unten gekämmt
und gestrählt, dann bis zum spätern Niederlegen
lang im natürlichen Falle hängen gelassen wird,
während der Kopf selbst als Bedeckung nur einen

leichten Schleier erhält, den man einfach und nicht
doppelt eingeschlagen über den Kopf schlägt und
unter dem Kinne sanft einschürzt. Sind die
Haarschweife nunmehr unter Vermeidung aller freien und

Zugluft in einem geschützten, aber auch im Winter
nicht zu heißen Zimmer getrocknet, dann werden sie ohne

Band, Flechtung und Wicklung locker in eine Lage
geschürzt oder umgeschlagen, daß ein Nachthäubchen
sie festhält, wenn man sie über Nacht nicht hängen
lassen will, was, wie es in England so oft geschieht,
den Haaren ebenso wohlthätig ist, wie einem Lasttiere

die Ausspannung aus dem Geschirre oder
einem Gefangenen die zeitweise Abnahme der Fesseln.

Nun beginnt am andern Morgen die
Haartoilette nach der kosmetisch und diätetisch richtigen
Weise. Hatte man am Abend vorher mit Seifenwasser

gewaschen, so ist es bei fühlbar fettlosem,
spröde anzufühlendem, nicht glänzendem Haar als
Zeichen, daß die Seife nicht ganz ausgespült worden

ist, erlaubt, ein sehr wenig Mandelöl oder

gute Pomade anzubringen, welche aber zuvor
zwischen beiden Hohlhänden völlig zerteilt und dann
von den nur eben fettigen Handflächen auf Kopfhaut

und Haar sanft übertragen wird, so daß das

Haar nicht fettig, sondern nur mäßig glänzend
erscheint. Natürlich fettiges Haar bedarf keiner
Pomade, auch das bei der Waschung benutzte Eigelb
läßt die Haare immer weich und geschmeidig. Wer
diese Waschung der Kopfhaut und Haare regelrecht
und gewohnheitsmäßig ausführt, wird es nicht
bereuen, sich dieser kleinen Unbequemlichkeit zu Gunsten

der Berschönerungskunst unterworfen zu haben und

durch ein schönes, kräftiges, glanzvolles und
ausdauerndes Haar belohnt werden.

Die Königin von Italien als Landes-
mutter.

Die Königin von Italien hat sich entschlossen, der
heiratsfähigen weiblichen Jugend der italienischen Hauptstadt

eine Spende wieder zu schaffen, die ihr seit der
Beseitigung des Kirchenstaates entzogen war. Es
bestand nämlich bis zum Jahre 1870 in Rom eine kirchliche

Brüderschaft, welche alljährlich ISO unbescholtenen
Mädchen aus der Hauptstadt eine Mitgift von je 30
Dukaten zuerteilte. Die so Beschenkten, die aber nicht
das Geld, sondern nur eine Anweisung auf diese Summe
für den Fall ihrer Verheiratung erhielten, veranstalteten
darauf am ersten Ostersonntag (am Rosenkranzfest) einen
feierlichen Umzug durch die Hauptstraßen Roms, wobei
sie in weißen Kleidern und langen, bis zu den Füßen
herabwallendcn Schleiern einherschritten und rechts am
Gürtel die Anweisung auf die 30 Dukaten trugen. Dieser
Zug der Heiratsfähigen wurde begreiflicherweise von
allen heiratslustigen jungen Männern mit größter Spannung

erwartet und selten verging ein Vierteljahr, ehe

nicht alle ISO Mädchen ihre Mitgift von der frommen
Brüderschaft in Empfang nehmen konnten.

Diese für die jungen Römerinnen so wertvolle Sitte,
die also seit 27 Jahren in Wegfall gekommen war, wird
nun von der Königin Margerita wieder hergestellt
werden; nur soll es keine kirchliche Brüderschaft mehr sein,
welche die Mitgift verteilt, sondern eine Gesellschaft der
vornehmsten Frauen Roms, wobei die Königin aus ihren
eigenen Mitteln allein für 75 Mädchen die Mitgift spenden

will.

Neues vom Büchermarkt.
Ein Appell an die Mütter ist die soeben im Druck

erschienene Broschüre von Alb. Fleiner, betitelt:
Hin Wort «ver volkstümliche Kunst! Ansprache,
gehalten in der Pestalozzigesellschaft in Zürich (Verlag
von Karl Henckell u. Co., Zürich und Leipzig). Ladenpreis

75 CtS. Me kleine Schrift enthält beherzigenswerte

Winke zur Pflege des künstlerischen Sinnes beim
heranwachsenden Geschlecht und stellt sich in den Dienst
einer wahrhaft harmonischen Volkserziehung und ästhetisch
gebildeten Demokratie. Für heute nur in kurzer Weise
angezeigt, werden wir uns noch eingehender mit dieser
interessanten Schrift beschäftigen.

Abenteuer und Hiergeschichte« von Felix von
Stenglin. Gotha, Stollbergsche Verlagsbuchhandlung.

8V Pfg., illustrierte Ausgqbe 2 Mk.
Ein neues Kinderbuch von F. von Stenglin für das

mittlere Kindesalter. Reich an Abwechslung, in fesselndem

Plauderton, bringt das Buch 20 Erzählungen, zur
Hälfte abenteuerliche Erlebnisse und Sagen, wie sie mit
brennendem Interesse von den Kindern gelesen zu werden
pflegen, zur anderen Hälfte interessante und humoristische
Geschichten aus der Tierwelt.
Schnlleven. Eine Geschichte für jung und alt zum Lachen

und Weinen. Von Tony Schumacher. Stuttgart,
Verlag von Levy u. Müller. 160 Seiten Oktav. Preis
eleg. geb. 3 Mk.

Der schöne Erfolg, welchen die Jugendschristen
„Mütterchens Hülfstruppen" und „Eine glückliche Familie"
zu verzeichnen hatten, bewog die Verfassen« dieser Bücher,
im ähnlichen Genre etwas Neues zu bieten und, wie
uns die Lektüre ihres jüngsten Musenkindes erkennen
läßt, mit vielem Glück und Geschick. „Schulleben" wird
bald ein LiebltngSbuch der Kinder werden, wozu nicht
wenig der originelle Einband in Gestalt einer täuschend
nachgemachten Schiefertafel mit echten Holzfourniercn
und Schwämmchen als Lesezeichen beitragen dürfte, und
kann daher Eltern für ihre Kleinen als ein zugleich
nützliches und schönes Festgeschenk aufs wärmste empfohlen
werden.

Lebensweisheit ans Aichterurnnd. Herausgegeben von
Friedrich Kirchner. Mit Illustrationen von Wilh.
Schulz. Verlag von Levy u. Müller in Stuttgart.
432 Seiten Oktav. Preis geheftet 4 Mk., in Prachtband

5 Mk.
Der gediegene Inhalt sowohl, wie die hübsche

Ausstattung sichern diesem von Künstlerhand reich illustrierten
Prachtwerk einen hervorragenden Platz auf dem Büchertische.

Munter Wärchenkranz für Knave« und Mädchen.
Originalmärchen mit 10 Bildern in Buntdruck. Von
Lina Morgenstern. Verlag der „Deutschen Haus-
Frauen,eitung", Berlin IV, Potsdamerstr. 92.

Die Verfasserin vereint in diesem Buch alle Originalmärchen,

die sie im Lauf der Zeit gedichtet hat. Die
Märchen, welche teils in epischer, teils in erzählender
und dramatischer Form verfaßt sind, haben alle eine
sittliche Tendenz.

Zlnfer tägliches Arot, wie es ist und wie es sein
sollte. Mit Rücksicht auf die Müllerei, Bäckerei,
Landwirtschaft und Volkswirtschaft. Unter Benutzung
verschiedener Quellen von Emil Wild. Zu beziehen
bei Gaßmann Sohn, Solothurn. Preis 60 Cts.

Mit großem Interesse verfolgt die Frauenwelt die
brennende Brotfrage, welche die Wissenschaft mit Studien
und praktischen Versuchen schon lange in Atem erhält.
Ist ja doch das Brot, das täglich und zu jeder Mahlzeit

auf unsern Tisch kommt, und das so manchen Armen
das Hauptnahrungsmittel darstellt, für die Hausfrau ein
Ding von größter Wichtigkeit, über welches wir uns
dringend zu belehren wünschen. Wir vernehmen aus dem
hochinteressanten Buche, daß es einer Aenderung in der
Bodendüngung und in der Müllerei bedarf, um uns das
richtige Produkt zur Herstellung eines gesunden und



SiQtaeftev Xtesntn-Stüuna — Släffex fOx ton ftSrorifaftew »«to

tiäljrlräfttgen ®anjfirote« ju berfd)affen ; eines SSroteS,
bas für ftdj aHein ober mit Wenig gnfctfcen ooïïftânbig
austeilt, um ben ttJletifdjen nidjt nur ju ernähren,
fonbern audi, um feinen Organismus aufzubauen, um
iftn auf bie Ijödjfte ©tufe ber ©efunbbeit, ber Kraft unb
Slusbauer ju bringen. ®er befetiräntte Dtaum geftattet
ntcftt, an btefer ©teile ausführlich auf bie ©ache emzu»
treten; mir zweifeln aber nicht, baft jebe beforgte unb
benlenbe Hausmutter Slnlaft nehmen Wirb, (ich bie ge=
nannte ©dhrift zu befchaffen, um baburch z« ihre»» unb
zum Stuften ber Sfttigett fich bie fo fehr toünfchenstoerte,
nötige Belehrung zu toetfctjaffen.

^efamiäcfiftreißuttg ber Stallte en (Monographia Cacta-
cearum) oon Sßrofeffor $r. Sari ©chumann. Sftit
einer furzen SlnWeifung zur Pflege ber Kafteen Don
Karl §irfcht, in 10 Lieferungen zum greife Don }e
2 SDiarf, Sleid) iffuftriert im SSerlage Don 3, Neumann
in Steubamtn (fßrooinz Söranbenburg).

Sitte ztuet SRonate Wirb eine Lieferung heraus»
gegeben, beren erfte foeben erfchienen ift, ®tn Sßrobe»
bogen, Welcher einen genauen Ueberblicf über bie Slrt
bes ganzen SBerfeS bietet, Wirb Don genannter SSerlags»
buchhanblung jebem Sntereffenten umfonft unb poftfrei
geliefert. SBir wünfehen bem für bie ganze fiafteenfunbe
fo überaus Wichtigen Suche ben beften ©rfolg unb er»
muntern febermann, ber fich mit ber eigenartigen pflanzen»
familie befaßt, auf bas SBert zu fubffribieren.
^urje Jlnteitung z«r HimmerRuffur ber Jiaftfeen.

Son 3. XftomaS, SJiitglieb ber ©efettfdjaft ber
Safteenfreunbe XeutfdftanbS. OKit einer Warbentafel
in Oreifarbenbrucf unb 35 Slbbilbungen. Zweite, ber»
mehrte unb berbeffeite Sluftage. $reis elegant ge=
heftet 1 SDtarf, fein gebunben SRf. 1.50.

$a» bortreffliche, fein ittuftrierte SBerlchen, bas
bazu berufen fcheint, ber Kultur ber Kafteen Diele Wreunbe
ZU gewinnen, wirb Don ber zuftänbigen 3fad)preffe zur Sin»
fchaffung wärmftens empfohlen.
5»<r isaushuflungsuttterricht für ^dmfmäbdien unb

(djufenttoadjfene ^Stdbdjen. ©in Lehr» unb Hanbbud)
für ©inrichtung Don Haushaltungsfchulen, fowie zur
©rteilung beS §auShaltungsunterrichte8, Gearbeitet
Don Xr. SBilhelm ©pringer, fgl. Kreisfcftul»
infpeftor. 3« zwei Slbteilungen. I. Slbteilung: SKethobif
bes HauBhaltungsunterridjts unb Sieinigungsarbeiten.
Greis brofeh. SJlf. 2.20. II. Slbteilung: Sie Gffege ber
SBäfcfte. Sas lochen. Sßreis brofeh. Süf- 2.20. Seibe
Slbteilungen zufammen in 1 Sanb gebunben 5 SDlf.

Ser Hauptwert bes Sudjes liegt einerfeits barin,
baft es benjenigen, bie berartige ©cpulen grünben Wollen,
eine fixere unb erprobte Slnleitung zu beren ©inrichtung
gibt — bie meiften ben HuushaltungSunterricht be=
hanbelnben Sücper feften Lehrftätte unb Lehrerin DorauS
—, anberfeits ift bie SJietfyobe bes Houshaltungsunter»

richts fo ausgebaut, bah auch in ihm Wie in jebem
anbern Lehtfadje ber ©djule eine Lehretin aHein eine

ganze, DoUbefeftte Klaffe gleichzeitig unterrichten !ann,
woburch es erft ermöglicht Wirb, nicht nur einem be=

fchräntten Greife ber fteranwaeftfenben weiblichen Sugenb,
fonbern beren Sittgemeinheit eine grünbliche, hauSWirt»
fcftaftlidje SluSbilbung zu teil werben zu laffen. ®S be=

feftränft fich uicfjt nur auf ben Kochunterricht, fonbern
nimmt, bon ber SSorauBfeftung ausgeljenb, bah fi<4) ein
georbnetes Wamilienleben ebenfo fehr auf Steinlicbfeits»
unb Drbnungspflege, Wie auf rationette ©rnährung ftiiften
muh, neben bem Kodjen auch alle ber Steinlicftfeit, Drb»
nung unb ©efunbfteit in Haus unb Hausrat, SBäfcfte
unb Kleibung bienenben Strbeiten mit in ben SlrbeitS»
plan ber HauShaltungSfchule auf.
$>eutf<fie$üodjBnd). SSon Sttargarete D.Sennigfen.

3n Drigtnaleinbanb mit farbiger Holzbranbimitation.
S reis 6 ïïflt. (Stuttgart, Seutfdpe Serlagsanftalt).

Sie Serfafferin wirb in ihrem SBerfe zu einer Wirf»
liehen Seraterin ber Hausfrau, bie Don ihr in ber um»
faffenbfien SEßeife Slufjchluh barüber erhält, Wie bie
©peifen bes gewöhnlichen unb beS feinern XifdjeS nicht
nur fehmaefhaft unb gefunbheitszuträglich, fonbern auch,
Was Dor allem zu beachten ift, bittig fterzuftetten finb.

immer höher, unb fie lernen alles mögliche, Was je im
Leben zu gebrauchen ware unb zur SerDottftänbigung
ihrer SluSbilbung bient, unb erft fpäter beginnen fie ihr
SBiffen unb Können in ben Sienft bes ©rWerbeS zu
ftetten. 3n ber Siegel finb es bie dufteren Serhältniffe,
welche für Slnhanbnahme biefer ober jener Slrt ber Sil»
bung entfcfjeibenb finb. Haben ©ie feinen männlichen
Serwanbten ober Sefreunbeten, ber 3huen ba z.ut ©eite
tänbe?

Braut-Seidenstoffe
In weiss, schwarz und farbig, mit Garantiesohein für gutes
Tragen. Direkter Verkauf an Private »u wirklichen Fabrikpreisen.

Tausende von Anerkennungsschreiben. Von welchen
Farben wünschen Sie Muster? (801

Seidenstoff-Fabrlk-Unlon
Adolf Grieder & Cie., Zürich

Kgl. Hoflief.

Brtefbaflen ïtbï EvbaMiim.
SZeftnmmerte gutter in $1. ©ie müffen zum

minbéften ein 3aht Schulunterricht baran geben, Wenn
©ie in ber Stacherziehung zu einem bauernben ©rfolge
gelangen wollen. 3h* Watt bebingt leine Stnftalts»
erziehung, fonbern ganz fpeciette, bem Watte angepaftte
©inzelbehanblung. 3e inbiDibuetter ©ie Dorgehen tonnen,
um fo fiefterer Winft 3hnen ein ©tfolg. Sie ©ache ift
übrigens ganz bebeutenb Dereinfacht, Wenn ber Knabe
fleh wittig 3h«u Slnorbnungen fügt, wenn er einfielt,
baft er einer führenben Hanb, eines energifchen SlntriebeB
bebatf. Kenntniffe in ber LanbWirtfchaft unb Hanbfertig»
feit in biefem ober jenem SBetufe haben noch feinem
jungen Sftann gefeftabet, auch bemjenigen nicht, ber nach»
her bem ©tubturn etner SBiffenfchaft fich Wibmen Witt,
bleiben ©ie nur feft auf bem betretenen SBege, unb
laffen ©ie fid) burch fritiflerenbe îBafen ober ängftliche
finanzielle ©rwägungen nicht irre machen.

~%l. 2t. ©in junger SKenfch, ber frühzeitig in
eigenen ©rWerb geftettt Wirb, gewinnt an ©elbftbewuftt»
fein; bagegen berliert er für längere Qeit ben Srieb
unb baB S3ebürfni8 zu Weiterer Slttgemeinbilbung. 3m
guten Watte wirb biefer Srieb zur SSerbottftänbigung
unb ©rweiterung feiner Söilbung, feines Stiffens, fich
wleber melben. ©ewiffe Staturen geben fleh aber auch
zufrieben, fobalb fie nur eine beftimmte Stellung, bie
ibnen SSrot gibt, ausfüllen fönnen unb bletben in ihrer
JSilbung ftehen. Slnbere fteigen auf ber Leiter bes SBiffen S

Bin geannder Trank, ohne üble Nachwehen,
erfrischend, angenehm im Geschmack, zuträglich,
Durst stillend, die Verdauung befördernd, daher von
Rekonvalescenten bevorzugt, sind die alkoholfieien
Weine (sterilisierte Traubensäfte) der Gesellschaft zur
Herstellung alkoholfreier Weine in Bern. [952

Jkrofulofis (Sliitrcnerttranbnnten etc.)
Herr |>r. StctnÇofb in frabetsborf (SÖapem)

feftreibt : „Sr. Howmel's Hämatogen zeigte mtr einen
eftfatauteu frfofg in ber frnährung zweier fftrofu-
föfer unb zweier infolge Don Lungenentzünbunaen fehr
herabgefommener <ftinbet. SäefonberS fanb ich bei er»

fteren eine fehr günftige Sßirfung, Welchen lange 3eit
Lebertran mit ©ewalt beigebracht würbe, unb halte ba»

her Sr. Hommel's Hämatogen für bas belle @r(aft-
mtttef für ^ebetfrau, tu ber ^irftung mächte tch ta
biefem fetbft noch vorziehen." Sepots in allen Slpotheten.

hübfeh zu berzieren llnb Welche forgliche SDtutter wünfehte
nicht, ihrer erWachfeneu Sochter Leib» unb SöettWäfche

gefchmacfDott auszufchmücfen? Sie meiften meinen aber
aus ©rünben ber ©parfamfeit auf bie Slnfdjaffung fol»
chen ©djmucfes berzidften zu müffen. 3<h aber fertige
foldje ©tiefereien Don ©riinb auf felber an, mache fte

nabelfertig unb berechne fte fo billig, Wie lein Wabrifant
mit fremben Slrbeitslräften felbe liefern lann. 3d) fenbe

auf SSetlangen SJtufter mit ^Preisangabe, wenn bem S9e»

gehren bas Sßoftporto beigelegt Wtrb. ©enbungen im
Betrage bon über fünf Wtanfen erlebige ich unter 9la<h»

nähme loftenftei. ftleiStje arseiterin «. 8. i059.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Anaknnftabegehren mnaa daa Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition znr Beförde¬

rung übermittelt, musa eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inf Inaerate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
mnaa schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ana die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in VUltformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier

inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem aolohe Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inaerate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen soUen, müssen spätestens je Mitt-
woch vormittag in unserer Hand liegen.

Épine durchaus zuverlässige Tochter
» reifern Alters, die im Haushalte
tüchtig ist und eine gute Küche selbständig

führen kann, findet gut honorierte
und angenehme Stellung im Auslande
(Nord-Afrika) in einer angesehenen, guten
Familie. Für die grobe Hausarbeit ist
eine besondere Person da. Die gesuchte
Vertrauensperson hat die Herrschaft auch
auf ihren Besuchsausflügen zu begleiten,
muss also auch den Dienst als Kammerfrau

verstehen. Die Heise wird bezahlt.
Es können aber nur Anmeldungen von
durchaus tüchtigen, vertrauenswürdigen
und ehrenhaften Bewerberinnen berücksichtigt

werden. Gute Zeugnisse und
Empfehlungen sind erforderlich. Mit dem
nötigen Porto versehene Offerten befördert
unter Chiffre F V 1024 die Expedition
dieses Blattes. [F \ 1024

tf in williges, gesundes Mädchen, dem
» es ernstlich daran gelegen ist, die
Hausgeschäfte inkl. das Kochen zu
erlernen, findet Gelegenheit bei einer kleinen
Familie in sehr gut und bequem
eingerichtetem Hause aufdem Lande. Familien-
anschluss, beste Fürsorge. Der Eintritt
könnte auf Anfang Februar oder später
geschehen. Offerten mit der nötigen Frankatur

versehen befördert unter Chiffre
F V 1053 die Exped. d. Bl. [1053

Wf an wünscht eine gute, selbständige
Am m Köchin für die Sommermonate

zu engagieren in ein Hotel und Pension.
Die Adresse wird gegen Einsendung des
Portos mitgeteilt. [1051

Kindermehl
mit stark Knochen u. Mnskel bUdenden Eigen-1
schatten. Rationellste, konsistentere Beinahrung I

bei oder nach Gebrauch der Milch der [7031

In allen Apotheken, die Büchse à Fr. 1.20.

Hergestellt aus ihrer
Sterilisierten Alpenmilch. I

INSTITUT PESTALOZZI
Französisches Töchternpensionat

Château de Yidy, Lausanne. [979
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten. Prospekte
sowie Auskunft erteilt Die Direktion.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof Dr. Kemmerichs Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v.Pettenkofer u. Prof. Dr. M. v. Volt, München.

Käuflich In Dosen von 100 nnd 200 Gramm. (H140X)

Zu haben in Apotheken, Drognenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [1060

£ in braves Mädchen, welches schon

w etwas vom Hauswesen versteht, findet
Stelle in gutem Hause im Kähtön Neuenburg,

wo es sich als tüchtiges
Dienstmädchen ausbilden könnte. Mit der
nötigen Frankatur versehene Offerten
befördert die Exped. d. Bl. [1052

Gesueht:
eine brave, gesunde Magd, welche etwas
vom Kochen versteht, im Alter von 25
bis 35 Jahren, und eine junge Tochter
zur Aushülfe im Servieren, welche
Gelegenheit hätte, die französische Sprache
zu erlernen. [1046

Kindergärtnerin
diplomiert und mit guten Zeugnissen
versehen, sucht auf kommendes Frühjahr
event, auch früher einen entsprechenden
Wirkungskreis, entweder zu selbständiger
Führung eines Kindergartens \ oder als
Erzieherin in einem bessern Privathaus
der deutschen oder französischen Schweiz
oder auch im Ausland. Offerten unter
Chiffre P P 1066 befördert die Exped.
d. Bl. [1066

Ginfreundl.förderndes
Keimf. schwachsinnige

Klädehen
im Alter von ß—lß Jahren
anerbietet eine für dieses Fach speciell
gebildete und hervorragend befähigte
Lehrerin zu Händen derjenigen Eltern, die
im Falle sind, einen Schwachbegabten
Liebling zur geistigen Förderung und
leiblichen Pflege in bewährte Hand zu
geben. Wenn irgend eine Möglichkeit für
erfolgreiche Ausbildung des Schwachsinnigen

durch sachgemässen Unterricht und
Erziehung vorhanden ist, so wird sie hier
verwirklicht. Die glänzendsten Atteste
über erfolgreiches Wirken liegen von
Eltern, Aerzten und Geistlichen zur Hand.

Gefl. Anfragen sind unter Chiffre
P S 935 erbeten. [FV 935

UPII IIAin von „weissem Fluss"
nCI LUNU und davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [931

Schweizer Freuen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

nährkräftigen Ganzbrotes zu verschaffen; eines Brotes,
das für sich allein oder mit wenig Zusätzen vollständig
ausreicht, um den Menschen nicht nur zu ernähren,
sondern auch, um seinen Organismus aufzubauen, um
ihn auf die höchste Stufe der Gesundheit, der Kraft und
Ausdauer zu bringen. Der beschränkte Raum gestattet
nicht, an dieser Stelle ausführlich auf die Sache
einzutreten; wir zweifeln aber nicht, daß jede besorgte und
denkende Hausmutter Anlaß nehmen wird, sich die
genannte Schrift zu beschaffen, um dadurch zu ihrem und
zum Nutzen der Ihrigen sich die so sehr wünschenswerte,
nötige Belehrung zu verschaffen.

Hesamtveschreibuug der Kaktce« (Aonograpllia Laeta-
eearum) von Professor Dr. K a rl Schumann. Mit
einer kurzen Anweisung zur Pflege der Kakteen von
Karl Hirscht, in 10 Lieferungen zum Preise von je
2 Mark. Reich illustriert im Verlage von I. Neumann
in Neudamm (Provinz Brandenburg).

Alle zwei Monate wird eine Lieferung
herausgegeben, deren erste soeben erschienen ist. Ein Probe-
oogen, welcher einen genauen Ucberblick über die Art
des ganzen Werkes bietet, wird von genannter
Verlagsbuchhandlung jedem Interessenten umsonst und postfrei
geliefert. Wir wünschen dem für die ganze Kaktcenkunde
so überaus wichtigen Buche dm besten Erfolg und
ermuntern jedermann, der sich mit der eigenartigen Pflanzenfamilie

befaßt, auf das Werk zu subskribieren.
Kurze Anleitung zur Zimmerknltnr der Kastleen.

Von F. Thomas, Mitglied der Gesellschaft der
Kakteenfreunde Deutschlands. Mit einer Farbentafcl
in Dreifarbendruck und 35 Abbildungen. Zweite,
vermehrte und verbesseite Auflagt. Preis elegant
geheftet 1 Mark, fein gebunden Mk. 1.50.

Das vortreffliche, fein illustrierte Werkchen, das
dazu berufen scheint, der Kultur der Kakteen viele Freunde
zu gewinnen, wird von der zuständigen Fachpresse zur
Anschaffung wärmstens empfohlen.
Der Kanshaltungsunterricht für Schulmädchen und

schulentwachsene Mädchen. Ein Lehr- und Handbuch
für Einrichtung von Haushaltungsschulen, sowie zur
Erteilung des Haushaltungsunterrichtes. Bearbeitet
von Dr. Wilhelm Springer, kgl. Kreisschulinspektor.

In zwei Abteilungen, l. Abteilung: Methodik
des Haushaltungsunterrichts und Reinigungsarbeiten.
Preis brosch. Mk. 2.20. II. Abteilung: Die Pflege der
Wäsche. Das Kochen. Preis brosch. Mk. 2.20. Beide
Abteilungen zusammen in 1 Band gebunden 5 Mk.

Der Hauptwert des Buches liegt einerseits darin,
daß es denjenigen, die derartige Schulen gründen wollen,
eine sichere und erprobte Anleitung zu deren Einrichtung
gibt — die meisten den Haushaltungsunterricht
behandelnden Bücher setzen Lehrstätte und Lehrerin voraus
—, anderseits ist die Methode des Haushaltungsunter¬

richts so ausgebaut, daß auch in ihm wie in jedem
andern Lehrfache der Schule eine Lehrerin allein eine

ganze, vollbesetzte Klasse gleichzeitig unterrichten kann,
wodurch es erst ermöglicht wird, nicht nur einem
beschränkten Kreise der heranwachsenden weiblichen Jugend,
sondern deren Allgemeinheit eine gründliche, hauSwirt-
schaftliche Ausbildung zu teil werden zu lassen. Es
beschränkt sich nicht nur auf den Kochunterricht, sondern
nimmt, von der Voraussetzung ausgehend, daß sich ein
geordnetes Familienleben ebenso sehr auf Reinlichkeitsund

Ordnungspflege, wie auf rationelle Ernährung stützen

muß, neben dem Kochen auch alle der Reinlichkeit,
Ordnung und Gesundheit in Haus und Hausrat, Wäsche
und Kleidung dienenden Arbeiten mit in den Arbeitsplan

der Haushaltungsschule auf.
DeutschesKochvnch. Von Margarete v.Bennigsen.

In Öriginaleinband mit farbiger Holzbrandimitation.
Preis 6 Mk. (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt).

Die Verfasserin wird in ihrem Werke zu einer
wirklichen Beraterin der Hausfrau, die von ihr in der
umfassendsten Weise Aufschluß darüber erhält, wie die
Speisen des gewöhnlichen und des feinern Tisches nicht
nur schmackhaft und gcsundheitszuträglich, sondern auch,
was vor allem zu beachten ist, billig herzustellen sind.

immer höher, und sie lernen alles mögliche, was je im
Leben zu gebrauchen wäre und zur Vervollständigung
ihrer Ausbildung dient, und erst später beginnen sie ihr
Wissen und Können in den Dienst des Erwerbes zu
stellen. In der Regel find es die äußeren Verhältnisse,
welche für Anhandnahme dieser oder jener Art der
Bildung entscheidend sind. Haben Sie keinen männlichen
Verwandten oder Befreundeten, der Ihnen da zur Seite
'tände?

III volss, Mdvsri u»â tordis, llllt Sorootlosvdol» kür gutos
rrsgo». virodtsr Vordoot »» ?r1,»t» s» vlrdllvd«» r»drld-
prvlsv». 1?»uso»ào vvv àvrdv»»u»sssvdrv1do». Vo» volvdvv
rordv» vüo.vdv» 31s bluster? iSSl

Sslcionstokk-I^abrlte-Vnlon

käoli Ki-ieà ü vie., àiok

Briefkasten der Redaktion.
Bekümmerte Wntter in W. Sie müssen zum

mindesten ein Jahr Schulunterricht daran geben, wenn
Sie in der Nacherziehung zu einem dauernden Erfolge
gelangen wollen. Ihr Fall bedingt keine
Anstaltserziehung, sondern ganz specielle, dem Falle angepaßte
Einzelbehandlung. Je individueller Sie vorgehen können,
um so sicherer winkt Ihnen ein Erfolg. Die Sache ist
übrigens ganz bedeutend vereinfacht, wenn der Knabe
sich willig Ihren Anordnungen fügt, wenn er einsteht,
daß er einer führenden Hand, eines energischen Antriebes
bedarf. Kenntnisse in der Landwirtschaft und Handfertigkeit

in diesem oder jenem Berufe haben noch keinem
jungen Mann geschadet, auch demjenigen nicht, der nachher

dem Studium einer Wissenschaft sich widmen will.
Bleiben Sie nur fest auf dem betretenen Wege, und
lassen Sie sich durch kritisierende Basen oder ängstliche
finanzielle Erwägungen nicht irre machen.

H. N- A. Ein junger Mensch, der frühzeitig in
eigenen Erwerb gestellt wird, gewinnt an Selbstbewußtsein;

dagegen verliert er für längere Zeit den Trieb
und das Bedürfnis zu weiterer Allgemeinbildung. Im
guten Falle wird dieser Trieb zur Vervollständigung
und Erweiterung seiner Bildung, seines Wissens, sich

wieder melden. Gewisse Naturen geben sich aber auch
zufrieden, sobald sie nur eine bestimmte Stellung, die
ihnen Brot gibt, ausfüllen können und bleiben in ihrer
Bildung stehen. Andere steigen auf der Leiter des Wissens

VI» Vrmnlr, ollno üble liaellvollen,
erkrisollsnä, augeuellm im kssokmaek, sutrkglivd,
Durst stülouä, ckis Verâauung delSrckornä, daller von
Ilskouvalssoeuten bevorzugt, sind die alkokolllsion
A/eins (sterilisierte Iraubsusàlts) der Kesellsollakt nur
Herstellung alkollolkrsier Weine iu »«rm. (952

Skrofulosis (MciurdmdiiM elc.)
Herr Dr. Aeinhold in HraSelsdors (Bayern)

schreibt: „Dr. Hommel's Hämatogen zeigte mir einen
ekkataute« Erfolg in der Ernährung zweier (strafn-
löfer und zweier infolge von Lungenentzündungen sehr

herabgekommener Kinder. Besonders fand ich bei
ersteren eine sehr günstige Wirkung, welchen lange Zeit
Lebertran mit Gewalt beigebracht wurde, und halte daher

Dr. Hommel's Hämatogen für das veste Ersatzmittel

für Levertra«, in der Wirkung möchte ich es
diesem selbst noch vorziehen." Depots in allen Apotheken.

hübsch zu verzieren? Und welche sorgliche Mutter wünschte
nicht, chrer erwachsenen Tochter Leib- und Bettwäsche
geschmackvoll auszuschmücken? Die meisten meinen aber
aus Gründen der Sparsamkeit auf die Anschaffung
solchen Schmuckes verzichten zu müssen. Ich aber fertige
solche Stickereien von Grund auf selber an, mache sie

nadelfertig und berechne sie so billig, wie kein Fabrikant
mit fremden Arbeitskrästen selbe liefern kann. Ich sende
aus Verlangen Muster mit Preisangabe, wenn dem
Begehren das PostPorto beigelegt wird. Sendungen im
Betrage von über fünf Franken erledige ich unter
Nachnahme kostenfrei. Fleißige Arbeiterin A. 8. loss.

Aur KvS. LosâtuvA:
vodrUìllodo» äosdoottsdogodro» »ins» à»« ?orto
is Mr RAodootvort dvlsvlogt vorâo».
NSorto», âis wo» âsr Rspoâltto» s»r NvMrâo-
V rnng SdoroUttolt, rsnss sins ?r»»dot»r»i»rdo

doigologt vorâo».
I uk lossrot«, âlo nUt 0dINro dooolodoot sloà,II o»»ss sodrílìllvdo Olisrts Äogvrolodt vorâo»,

â» âlo Nopoâltlo» olvdt dokogt 1st, ?v» sied
»NS âlo ^ârosss» »»Sllgob«».

Sis soUo» dvloo Orlgloolsvugoisov «logoaooàt vor-Il âo», nnr Noplo». ?dotogropdto» vorâo» on»
dost«» 1» Vislttorioot dolgologt.

TAsr llosvr Ulstt 1» âo» Hoppo» âor IZosvvvrolov
I- Ilost n»â slod âoon »»od ^ârosso» vo» dîor

iosorlorto» Sorrsodokto» oâor Stollssovdooà
àogt, dot »»r vooig àsstvdt oot Urtolg, 1»-
âoor solodo 0ios»vdo 1» âor Rogol rosvd or-
loâtgt vorâo».

losoroto, volodo 1» âor l»»t«»â«» Voodoo»»»»»«!I srsodol»«» soll»», lllüsso» «pîttostoo, Ho dlltt-
vovd voroUttog I» »»soror àaoâ Usgv».

4?/ne darcbaa» save»/âss/Ae Hoâterî »e»/e»n Mers, à à Laasba//e
/àb/»A /s/ «»d e/ne Aa/e Làbe se/bs/à'n-
d/A /â'bren ban», /înde/ Aa/ bono»/e»/e
und anAenebme Ke//u»A à ^las/ande
(Lord-^t/r/ba) «n e/ne» anAesâene», Aa/en
Lam///e. Ld» dis A»obe Laasaröe// /s/
e/ne besondere Derson da. D/s Aes«cb/e

Hat die De^scâa/t a«â
aa/ àen Dâàane/?ÂA-e» sa beA/et/eu,
mas» also aack de» D/enst â dtamme»'-
/>aa ve/'Âà». D/s De/se ee»>d desaä//.
De z?àne» abe^ »a»- ^tnme/da»Ae» vo»
diti-âa»» //kâ/îAe», î>e»'/>'aae»eîaâ>d/Ae»
a»d eä?e»/ia/'/en Deeaerde»'/»»«» be»-ää-
s/c/l/iA/ eaer'de». Da/e ^e«A»/«ee a»d Dm-
x/eb/a«Ae» s/»d e^/e»-de^/à M/ dâ
»ö/iAe» Do^/o Ver-ee/leae 0^e»'/e» be/o>de?d
un/er- <7ä/^>e F' ^ 1024 d/e à^>ed//à
d/eses D/a//e«. p 2024

/» a-////Aes, Aeeaades /ltââo»», de»»î es da»'»» ^e/eAe» »Ä, d/e
DaasFe»c5â//e /»^/. das LÄeäe» sa e»-
/e»'»e», //»de/ <?e/eAe»/»e// be/ e/»e» âàe»
Dam///e /» «eb» A?»/ a»d bezae?» e/»Ae-
»/â/e/emâaeeaa/'dem Daade. â»»»//e»-
a»eeb/a»s, bes/e â»«o^Ae. De» à'»/»///
I'à»/e aa/' ^t»/a»L l^edr'aa»' ode» e/>a/e»
Aescbebe»». il^e»/«» m// de» »ö//?e» ì»a»-
b?a/a» »e»seben be/V»de»/ a»/e» Db/^»e
D p' 10SA d/e à/>ed. d. D/. /10ZZ

^??a» «oâ»«â e/ne ^a/e, se/bs/ä»d/Ae
0 /a» d/e -?o»i»ne»»»o»a/s

sa e»AaA»e»e» /» à Do/el a»d De»s/o».
D/e ^4d»es»s io/»d AeAe» D/»se»da»A des
Do»/o» m//Ae/e///. /10Z1

Kin^si'mslil
mit stark u. blldsudou lligsu- I

sellaktsu. kìatiouellsts, kousistsutors Deiuàuug l
bei oder uaell Kedrauell der Istilell der (7031

lu alleu üxotllekeu, die Lüebss à ?r. 1.20.

Hergestellt aus idrer
LtSrilisisrtSii I

fi'an^öZisvliSS lövktsrnpsnZi'onat
âs (979

(rrüudlieks Dileraullg der krau^ösisellsu, so»is modernen Lxracllen; blusik,
Aalen, ünstandslellre, llausküllrnng, lloollkunst, veibllclls llandardsiten. Lrosxskts
sovie àkunkt erteilt D1«

llss fivisvk-?epwn
à Oompaxuis liivbiA

ist vegsu seiner aussvrordeutUvb leioktvu VerdauUvllkelt und seines
dodeu Ullllrvvrtes ein

rorsügllvlles Xallrunxs» und XiZittlxauxsmitt«! kür 8vkvaells und
llranke, oamsutlloll anoll kür Aaxenlvldvnd«.

Hergestellt uaoll Lrok Dr. Lvmmerivlls Astllods uutsr steter lloutrolle
der llerrsu krok. vr. öl. v. kettend»ker u. krok. Dr. kl. Volt, Zltlnedsn.

Xiluklieb in Dosen von 100 und 200 klrnnuu. (kl 140 X)

Xu lladeu in üpollleksn, Drogueukaudlullgeu und keiuereu Xolonial-
vareu- und Dellkatess-keselläktsu. (1000

<? /» b»a»e» MÄtkäen» »oe/ebes »cbo»

V e/»oas so»» Daasa>ese» se»s/sb/, //ade/
Äe//e /» Aa/em Daaee /?» à»/o» ^/eae»-
ba»A, »so es s/cb als /äcb/»Aes D/e»«/-
»nckdebe» aasd//de» bö»»/e. M7 de» »ö-
//Ae» F>a»^a/a» ve»«ebe»e <?/^l»/e» be-

/o»de»/ d/e Daz»ed. d. D/. /10ö2

e/»e b»ave, Aesuade roe/cbe e/»oa»

vom Ü5ocbe» vs»s/eb/, /m ^4//e» vow 25
b/s SZ dab»e», a»d e/»e ^a»<?e lioolit«'
sa» ^4a«bÄ//p »m Ae»v/e»en, a>s/cbe <?«-

/eAewbe// bck//e, d/e /»awsös/sebe Lx»acbe
sa e»/e»»e». /1S4S

d/p/om/e»/ and m// Aa/en ^keaAn/sse» ve»-
sebe», «aeb/ aa/ kommendes 1<'»'dä/ab»
eve»/, aacb /»Me» e/»e» e»/sp»eâende»
II7»à»Asi!»e/s, e»/ivede» s« se/bs/àd/Ae»

1<Ab»a»A e/»es X»»de»Aa»/e»s s ode» a/s
^»s/ebe»/w /» e/»em bessern D»/va/baa«
de» dea/seben ode»/»ansös/scben Lebive/s
ode» aaeb /m ^4«s/a»d. O/e»/e» a»/e»
<?b»)^»e D D 4066 besd'rde»/ d/e Da»/»ed.
d. D/. /10SS

void 6—^6
ane»b/e/e/ e/»e /A» d/eses spec/e//
Z>ed//de/e a»d be»vo» > aAe»d b«/â/Zde Deb-
»e»/w sa Dande» de»^en/Ae» Me»», d/s
/m Da//e s/»d, e/»e» sc/>«vacbbeAab/e»
D/eb//»z» sa» Ae/s//Fen Do'»de»a»F and
/e/b//eben D//eAe /» deivckb»/e Land sa
Aeben. Mênn /»Aend e/ne 1/<?A//cb^e// /A»
e»/o/A»e/c/ls ^4«sb//d«NA des 8>cba»acbs/n-

n/Ae» da»cb saebAemckssen l/n/e»»/cbt and
L»s/ebanA vorbanden /»/, so a»/»d s/e b/e»
vera>/»l://cb/. D/e A/ck»sends/en ^4//es/s
//de» e»/o/A»e/ebes ll?»ben //«Aen von D/-
/e»n, ^.ers/en and <?e/«///cben sa» Land.

<?ed. -4n/»aAen s/nd an/e» Db/Ab s
D b> SSZ e»be/en. /Lk SS5

UIIII IIstli2 vou „vvlsssm kluss"
unä aavou allkâuxixen

krauvukraukàvlteu. Siell. Lrkolg.krosp.
gratis. Institut Haultas, Kent. (931



Stàtfoetyet Mrauxn-Jettung — Slitter für fettt Iräuedtapett Int»

£in Fräulein
von vorzüglicher Erziehung und Bildung
und von gediegenem Charakter, befähigt
zum Repräsentieren und zur Erziehung
von Kindern, auch in sämtlichen Hausund

Handarbeiten tüchtig, sucht Stellung
in gutem Hause als Stütze, als
Gesellschafterin oder zur Leitung eines
Haushaltes. Bei zusagenden Verhältnissen
bescheidene Ansprüche. Es wird
hauptsächlich ein passender Wirkungskreis
gesucht für Bethätigung des ernsten Strebens

und der reichen Fähigkeiten der
Suchenden.' [FV934

Gefl. Offerten sub Chiffre M M 934
an die Expedition d. Bl.

£ ine ganz zuverlässige, im Haushält
w und in den Handarbeiten tüchtige
Frau von vielseitiger Lebenserfahrung
und von anständigem Benehmen sucht eine
passende Vertrauensstelle. Vorzugsweise
würde Stelle angenommen in einem
Pensionat zur Beaufsichtigung von Kindern,
für Zimmerarbeit, als Lingere oder Stütze.
Die Suchende ist sehr bewandert im Nähen
und verfügt über gediegene Kenntnisse in
der Weisswarenbranche. Da es ihr Zweck
ist, sich in der französischen Sprache
auszubilden, wird auf eine Stelle in der
französischen Schweiz reflektiert, wo auch die
Tochter der Suchenden nebst Mithülfe in
der Arbeit unter angemessenen
Bedingungen den bisher genossenen Schulunterricht

noch vervollständigen könnte. Bei
zusagender Stellung sind die Ansprüche
ganz bescheiden. Gefällige Offerten
befördert die Expedition d. Bl. /1054

Älle
Kranke, welche mit fleischigen, schwammigen,

fibrösen etc. Polypen in den
Schleimhäuten der Nase, des
Gehörganges, des Kehlkopfes oder der
Gebärmutter behaftet sind, mache ich darauf
aufmerksam, dass alle diese Leiden ohne
Messer, Brennen, Ligatur oder Aus-
reissen ganz schmerz- und gefahrlos zu
beseitigen sind. Naturgemässe, einfache
und dem Körper sehr zuträglicheBehand-
lung. Näheres auch brieflich. [1008

Furrer, homöop. Arzt, Säfels.

3.—
4.50
5.—
5.

Als sehr vorteilhaft empfehle folgende,
offene Thees : per Va Kilo

Ceylon Pecco Souchong, kräftig Fr. 2.—
Souchong, kräftig, fein „ 2.50
Ceylon Pecco mit Pecco-Blüten,

feines Aroma „Russ. Mischung, sehr kräftig „Pecco Congo Souchong, hochfein „Flowry Pekoe, sehr aromatisch „
Als Specialität offeriere :

Orange Ceylon Pekoe, feines
Aroma Fr. 3.20

bei 2 Kilo jede Sorte 20 Cts. per Kilo
billiger. Höflich empfiehlt sich [1005

E. TobleivSpörri
Bennwegr 58, Zürich.

Eisen-China-Wein

etc.

cN'

«3?

Bewährte

Hansmittel

gegen Hnsten,

Frostbeulen, für
Zahn- und Mundpflege.

(H4049 G) (1049)

In grtister, unübertroffener Auswahl :

(H690Z) Siebte [1037

Damenloden K>r«Ti
Hochfeine mgl. tailor oadt CostOme u. Mantel.

Jordan & Cle., Bahuhofstr. 77, Zürich.

Frauenartetsschiile St. (Men.
In folgenden Abteilungen sind noch einige Plätze olfen:

Bügeln, 4 Nachmittage per Woche. [1065 I

Kleidermachen, täglich 8—12 und 2—5 Uhr.
Der Knabenkleiderkurs kann nicht abgehalten werden.

Die Kommission.

Jllpinula — sAvenches
Vaud.

In hübscher Gegend schön gelegenes, für Töchterpensionat eingerichtetes
Haus. — Ausbildung in Sprachen, Wissenschaften, Malen, Musik,
verbunden mit Kursen in Weissnühen, Kleidermachen, Stickerei. Engländerinnen

im Hause. Preis jährlich 1000 Fr. [1016
Auskunft früherer und jetziger Zöglinge. Prospekte durch die Vorsteherin

M. Doleyres-Comaz.

Chocolat Suchard Cacao Suchard Chooolat Suchard Cacao Suchard Choc
Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Such
Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao
Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Such
Chocolat Suchai d. Cacao Suchard Chooolat Suchard Cacao Suchard Ohoc
Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Such
Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Suohard Chocolat Suchard Cacao
Suchard Chooolat Suchard
Chocolat Suchard Cacao Su
Suchard Chocolat Suchard
Cacao Suchard Chooolat Su
Suohard Cacao Suchard Cho
Chocolat Suohard Cacao Su
Suchard Chocolat Suchard
Cacao Suohard Chocolat Su
Suohard Caca
Chooolat Sue
Suchard Cho
Cacao Suchar
Suchard Cho
Chocolat Suc
Suchard Caca
Cacao Suchar
Suchard Cho
Chocolat^ Suchard Cacao Su
Suchard Chocolat Suchard
Cacao Suchard Chocolat Su
Suchard Cacao Suchard Cho
Chocolat Suohard Cacao Su
Suchard Chocolat Suchard
Cacao Suchard Chocolat Su
Suchard Cacao Suchard Cho _ _.Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Choc
Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Such
Cacao Suohard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao
Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Such
Chocolat Suchard Cacao Suchard Chooolat Suchard Cacao Suchard Choc
Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Such
Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao
Suchard Chocolat Suchard Cacao Suchard Chocolat Suchard Cacao Such

Cacao Suohard Chocolat Su
ohard Chocolat Suohard Ca
Cacao Suchard Chocolat Su
chard Cacao Suchard Choco
colat Suchard Cacao Sucha
chard Chocolat Suchard Ca
Cacao Suchard Chocolat Su
chard Cacao .Suchard Choco

o Suohard Ch
chard Cacao
colat Suchard
d Chocolat Su
colat Suchard
hard Cacao S
o Suchard Ch
Chocolat Suc
colat Suchard

chard Chocolat Suchard Ca
Cacao Suchard- Chocolat Su
chard Cacao Suchard Choco
calât Suchard Cacao Sucha
chard Chocolat Suchard Ca
Cacao Suohard Chocolat Su
chard Cacao Suchard Chocö
colat Suchard Cacao Sucha
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Uermaphit\
rasch und sicher wirkendes Präparat
zur Verhütung und Heilung rauher,
aufgesprungener Haut; in der kalten
Jahreszeit unentbehrlich zur Hautpflege.
Enthält kein Fett, daher bequemer und
reinlicher im Gebrauch als Lanolin,
Yaselin, Coldcream etc. Allein zn
haben in Tuben à 40 Cts. u. Töpfen à 1 Fr. bei

1064] (H 3824 8) G- Maeder,
St. Jakobsapotheke, St. Gallen.

Prompter Versand nach auswärts. Telephon 743

Universal-Frauen-Binde
waschbare Monatsbinde

einfachstes, bequemstes und empfehlenswertestes

Stück dieser Art. Zahlreiche
freundliche Anerkennungen. Gürtel mit
6 Binden und in 3 Grössen à Fr. 6.50
und Fr. 7.50 per Nachnahme. [890

Wil (St. Gallen). Frau E. Christinger-Beer.

geschleudert, echt und garantiert naturrein, versendet porto- und packungsfrei
in 5 Kilo-Postbüchsen gegen Fr. 6.80 [947

Lehrer und Bienenzüchter in zsombolya (Hatzfeld), Ungarn.

[JlnbedingfeJ
Zuverlässigkeit können nur solche Maschinen gewähren, die wie die

# \)icîoyia-]^âbtî)ascbiiKt) #
aus der Fabrik von

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.
(bestehend seit 1863)

aus bestem Material mit der peinlichsten Genauigkeit
hergestellt sind.

Man wende sich vertrauensvoll an die Vertreter, deren
Adressen auf Anfrage bei den Fabrikanten namhaft gemacht wenden.

£. Einge— ,-^ijij'w iragene

+++ Garantirt Feinste

grösste Dauerhaftigkeit
Zahlreiche

Auszeichnungen.

£
Möbel - Ausstattungen.

Goldene

Medaillen.

Alleinverkaufder Ylktoria-Nfthmaschinen "WS für Appenzell,

St. Gallen nnd Thnrgan bei À. Sehwalm, Mechaniker, Bühler (Appenzell
A.-Rh.). In St. Gallen Linsebühlstrasse 18. Niederlagen gesucht. (H 945 fl) [1062

Jede Dame, die auf
Elegance u. Nettigkeit
hält, verwendet
ausschliesslich „Ideal"-
PatentsamtVorst

oss z-um Abschluss
ihrer Kleider-
schösse. — Zu
haben in allen
Schneider-
zugehör-
Geschäf-
ten der

Schweiz. [799

Mme. Fischer • lllnnen, Tonhallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die HI. Auflage ihrer Broschüre
über den [1039

m Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

C°<S)3G0 6 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, sÄ,£ena

kräftig, ergiebig nnd haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per tyï kg

Orange Pekoe Fr. 6.— Fr. 5.50
Broken Pekoe „ 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 3.65 „ 4 —
Pekoe Souchong „ —„ 3.75

China/Thee, «Ä»
Souchong Fr. 4.—, Kongon Fr. 4.— per Va kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [730

Carl Osswald, Winterthur.

Niederlage bei Joh. Stadel mann,
Marmorbaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Schweizer Fraurn-Zettung — »Uttter Mr den HZiwAlichen »rei»

vo» vovsÄL/»äsv L»'àbanA nnck L»/àNA
«nck von AâeAenen» t?bavâev, de/âLit
snn» Lexvck»en/»««en «»</ snv à'e/ànA
vo» Linckevn, ancb »n sàt/«ebe» Lans-
«nà Lanl/avbe«/«» /îïcb/iA, aaebt L/e/ày
»n Aàni Fan«« a/s Äü/oe, a/s t?«se//-
»rba//ev»n ockev env LeànA e/nes La»«-
à/tes. Le» susaLencken pêvbck/tn«sse» be-
sâeickene ^tnepvÄcbe. M «vtvck baux/-
sckât'e/» ei'n Jassenàev lLtvà:u»»N»/crei«
Aesacb/ /«îv Le/bä/»A«nA cke» evns/en Kve-
bens «»</ ckev ve/eben âb»Ai:e»/e» ckev

àcbencken.' /LLSZ4
t?e/?. Vj/ev/e» snb <?b»)/ve 4k M SA4

an ck»s LaNeck»/»o» «/. L/.

^»no A«N2! s«vev/ck«»tAe, «n» Laneba//î n«ck à àen Lanckavde//en âb//Ae
Lvan vo» v/e/se/t/ASv Lebensei/abvnnA
nnck von a»«/àck»F«in Leneàen snà eine
/<assencke pèv/vaaensà//e. poven»A6«oeî«e
«vtkvi/e Ke//e an^enonimen »n e«nem Le»-
s/onat sa» Leau/s/âttAaMA von L/nc/evn,
/Än ^ànîevavbe»/, a/s L«NAbveo«/evL/àe.
L/e Lacbenc/e /st sebv beîvanàev/ »'m âben
nnc/ vev/ÄA/ Sbev Aeck/e-?ene Lenn/nàe «n
cke» tpêàîvavenbvanebe. La es «bv ^iweâ
»st, s/cb in cke» /vanvà'seben L/>vaebe ans-
sabi'/cken, îv/và an/ eine Ke//e in c/ev /van-
sôsiseben Leàeis ve^eà'evt, «vo aneb ck/e

Locb/ev ckev Laebencken nebsê M'/bS//e «n
c/ev ^tvde»/ nn/ev anAemsssenen Leà/n-
ANNA«» c/en b/sbev Aenossenen Lcbàn/ev-
v»eb/ nocb vevvo//s/àck«Aen /:ô'wn/e. Le«
e«saAen«/ev A/e//an<? s»»ck â'e ^tns/ivÄebe
Aans bescbe/cken. Se/a//»A0 t^/ev/en be-
/övckev/ à àxeâio» c/. â //6S4

^.IlS
llranks, velcbs wit kisisebigeu, seiivvam-
migen, Lbrösen etc. pvlxxen in àen
Lolleimkänten àsr àss, àes Kebör-
gauges, àes Ikskìkopkes oàer «ter Kedar-
matter bebaket sinà, maebs ieb àarank
aufmerksam, àass aile àiese I^eiàeu obus
àlesser, Lrennen, lligatur oàer às-
roisseu gau? sedmsrs- uuà gskabrios su
beseitige» siuà. Haturgsmässe, siukaebs
uuà àem Xörxer sekr eutràgliobsôebauà-
luug. Häbsres aueb brieüicb. ^1008

?arrsr, Iiowiivp. ^rît, 5àk«l8.

3 —
4.b0
5.-
S.

/ils sebr vorteilbakt emxksbls kolgeuàe,
oSeus ?bees: M >/z Zil»

ve>Ion psvoo Louekong, kràktig ?r. 2 —
8ouokong, kràktig, keiu „ 2 5V
ve>lon peooo mit?seco-Llüteu,

ksiuss /iroma „Nuss. Uîsvbung, sebr kràktig „pevvo lîongo 8euvliong, koebksiu „flo«r> Pskov, sebr aromatisob „
/ils Lxseialitàt okksriere:

Vrange 0e>lon Pskov, keiues
àroma Pr. 3.LV

bei 2 lîilo jeàs Sorte 2V Lts. xer Xiio
dilliger. Wkliok ewxkedlt sieb ftvvb

D. îod1si>Lpôri'i
Rvnnvvx 53, ^tlrleb.

LiseiiMiisVà

à
«s»..

F

k««àlirt«

Kx Ls«»iilitt«I

SSM Làii,
kr«M«llIeg, à
mck Illliiklpgsz«.

(II404S 0) ll»4g>

In Zitlà, linlldillànst insnsli! :

(«W?) «Zàt« s1037

vnmsiloà
«àin nn»I. àil» mil» eà, n. >ilnt«I.

Forâan â Lie», Màkà?7, /llrlod.

àiiMàlissodiiIô 8t. K/g-à.
In kolASllàell ^bteilullZell sillà naeb eilliZo ?Iàs oikev:

Lüyslri, 4 ^aedmittaZe per IVvàe. ^ivS5 >

ûlSiâsrrrtctàSr», tâZIieli 8—12 uuci 2—5 vdr.
ver Xlladell^ìeiàsrkurs àvll llioài adAàltell vsràell.

^ «/^vsKc^es
In bckbscbev SeAenck scbà'n Ae/eAenes, /ÄV Lôâ/evpensîona/ e»NAev«'cb/e/es

âns. — 4n«b«/</anA -n Lpvaâei», 1Li««ensâa/7e,», Ilta/e», iîknst/e,
verbanden «n«/ àvsen «» ILeissttÄbsn, Lk/e/«/ev»»t«t/»en, Lt/âevet. LnA/â'nde-
v»'nnen «n» //anse. Lve«s /ckbv/îcb Lv. //S/6

^tasàn// /vîîbevev and /e/s»Aev ^?öA//nAe. Lvosxe/?/e davcb d»e povs/ebev»'n

/it. t>oêez/Les-

Odoeolat Âuokarâ (^acao guvdarà Okooolat Luokarâ Oaoao guvdarà l^dov
Suokarà Oâvao Suotiai-â Oàoovlst Kuodarâ Caoao 3uoà»râ Otiocolat Luod
Oa^ao Nuotiarâ Odooolat 3uàarà Oav»0 Luodarâ Otiooolat Luàarcì Oaoao
Zuvdai'^ Oiiociolat Luodarà Oaoao Suoìiarâ Okooolat Luodarcl Oaoao 8uod
Okooolat Luoda, â. Oaoao Fuvkarâ Odooolat guàarâ Oaoao Zuokarâ Odoo
Nuokarâ Oaoao Luodarâ Okooolat guodarâ Oaoao 8uodarâ Otiooolat 8uà
Oaoao 3uokarà Okooolat 8uoàarâ Oaoao 8uoàarâ Okooolat 8uokard Oaoao
3uotiarâ Okooolat 8uoìla!'à
Oàooolat 3uodarÄ Oaoao 3u
8uotiar6 Otiooolat 3uodarcZ
Oaoao 8oodaxâ Oliooolat 3o
3uodarâ Oaoao 3uodar6 Odo
Odooolat 3uodarà Oaoao 8u
3uodarâ Odooolat 3uodai-à
Oaoao 8uodarâ Odooolab 8u
3uodarâ Oaoa
Odooolat 8uo
8uodarà Odo
Oaoao 8uodar
8uodarl1 Odo
Odooolat 8uo
8uodarâ Oaoa
Oaoao 8uodar
3uodarâ Odo
Odooolat. 8uodarcl Oaoao 8u
8uodarâ Odooolat 8uodarâ
Oaoao 8uodarcl Odooolat 8u
3uodar<1 Oaoao 8oodar(l Odo
Odooolat 3uodarâ Oaeso 811
8uodarâ Odooolat 8uodarâ
Oaoao 8uodar(l Odooolat 811
3uodarà Oaoao 8oodar<l Odo
Odooolat 3uodarâ Oaoao 8uodarà Odooolat 8oodarâ Oaoao 3uvdar<1 Odoo
3uodarà Oaoao 8uedar<1 Odooolat 3uodarâ Oaoso 8uodarcl Odooolat 8uod
Oaoao 8oodarì1 Odooolat 3ìivdar(1 Oaoao 8uodarâ Odooolat 8uodarâ Oaoao
8uodarâ Odooolat 3uodar<l Oaoao 8uodarâ Odooolat 8uodar<l Oaoao 3ood
Odooolat 8uodarcl Oaoao 3uodai-â Odooolat 3uodarà Oaoao 3uodar(l Odoo
8uodarâ Oaoao 8uodarcl Odooolat 3uodarcl Oaoao 8uodarcl Odooolat 8ood
Oaoao 8uodarcl Odooolat 3uodarâ Oaoao 8uodartl Odooolat 8oodar<1 Oaoao
8uodarâ Odooolat 3uodarcl Oaoao 3uodarâ Odooolat 3uodar<l Oaoao 3uod

Oaoao 8uodarâ Odooolat 8u
odarcl Odooolat 8uokarcl Oa
Oaoao 8oodar(l Odooolat 80
odarâ Oaoao 8uodarìl Odo00
oolat 3oodar<1 Oaoao 8ooda
odarà Odooolat 8uodar(1 Oa
Oaoao 8uodarâ Odooolat 3o
odarâ OaoaoSuodarà Odooo

o8uodarà Od
odarcl Oaoao
oolat 3oodarà
cl Odooolat 80
oolat 3oodarâ
dard Oaoao 8
o8uodarcl Od
Odooolat 3uo
oolat 8uodarâ

odarcl Odooolat 8ookard Oa
Oaoao 3uodarcl Odooolat 3u
odarcl Oaoao 8uodarcl Odooo
oolat 8uodard Oaoao 8ooda
odarcl Odooolat î^uodarâ Oa
Oaoao 8oodarcl Odooolat 80
odarcl Oaoao 8uodarcl Odooo
oolat 8uodarcl Oaoao 8uoda
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raseb uuci sieber virkeuàes Präparat
sur Verbtltuvg anâ LsUnog ranker,
anfgssprangvnvr Haut; iu àer kaltsu
labresseil uueutdsbrlieb sur Rautpklsge.
puìbàit ktin peti» âaber bequemer uuci
rsiulieber im Kebraueb ai» 1>anoUn,
Vaseliu, cîolckvreanl vie. 4>Iein su ba-
ben iu ludeu à 4V Lts. u. rvxkeu à 1 Pr. bei

IMI (»ZM») V. IVlâSâsi-,
Lt. lakoksaxotbeks, 8t. Kalleu,

k/nniliw IiminI imli snz«à Islsplion 7«

llà«I-kràM-ôiiià«
vasokbare Nonatsbluâe

eillkaokstes, bequemstes uuà emxksbieus-
wertestes Ltüek àiessr 4rt. ^ablrsiebs
kreuuàiiebe àuerkeuuuugeu. Kürtei mit
k Liuàeu uuà iu 3 Krösseu à Pr. 6 5V
uuà Pr. 7.5V per Haebuabme. s89v
Vil (R. lîsllini. prau p. viiristinger-veer.

gssebleuàert, eebt uuà garautiert uaturreiu, verseuàst porte- uuà paekuugskrei
iu 5 kilo»?ostbüvbssu gegen Pr. 6.8V ^947

làt nnil »iMN/lllîllt«!' in «naiuk«!^» (Hnt/KIlI), IlMN.

e^Undv «I î Ngîv
?uvsrlàssix>«oit können nur soleks I^esckinsn xswâbrsn, ciio mis àis

î - Wi)N)«sel)iyey H
aus ösr pabrik von

d. IVIunl!Io8 L. Lo., IVIagllebul'g-^.
(bsstoiisncj seit 1S62)

sus bestem IVIatsrlal mit öer peinücbsten (Zsnauixksit
bsrxssteltt sinö.

NNan «snös sieb vertrauensvoll an ciis Vertreter, ösrsn
itörssssn sut Entraxe bei cisn Fabrikanten nsmbatt xsmsobt werben,

î. UînZS" tragens

(Zsrsntirt psirists

grösste Dsuerbsktigkeit
Salilrelelis

ausrolvlinuiigsii.

K/Iöbsl - àsststtungsn.
IZolilsn«

INsNalllsn. M
LlleiuvvrkaukàerV^^ ^WlW kiir4ppeu-

sell, 8t. ttallsu uuà Ikurgau bei 4. 8ebwalm, kleebauiker, kilbler (àpxsuseil
Z.-kìb). lu 8t. Viallvu biusebübistrasss 18. Hieàerlagsu gvsuebt. (UM!) siilêZ

^sâs IZa»»s, ciis auk
LleZaues u. ^ettjZ^eit
dâlt, vvrwsllàst aus-
sebliesslieìi „lâval"-
patelltsaiutvor-
8tv88 2UIU ^,d8edlu88
ib r s r XIeiàer-
80kö886. — All
badell iu aileu
Zeduviclei'-
2UAödöl'-
0s8edâk-
teu àer
Ledwà. 1799

Zlms. ptseber » llluusn, ?ouballestr.
2V, ^ilrlek, kàsr m konk, übermittelt
kraoko gegen pinssnàuog von 3V vts. in
àlarksn àis III. àutlage ikrer Srosvküre
über àen stv39

O kaarauskàll G
unà krüdseltlges llrgranen, àeren allxs-
meine llrsaeben, Vsrkütnng u. Lvilung.

tMW m
Oozdoil^dSS, âeàâ

battis, vrxivdix uuà daltdar.
Vrixi^âlpavduvx psr vuxl. ?kâ. per V, Kx

Orangs ?v^vs ?r. b.— k'r. b,6O

Sroksa ?àoo 4.10 », 4.60
?àov „ S.66 „ 4.—
?àov Souodoos „ —», S.76

Olàa^dSS. qâSouedovs ?r. 4.—, Xovxoa ?r. 4.— pvr Vs kg
»adatt au ^Vlsàvrvvrdâaksr unâ xrössero ^d-

Qvdwvr. Cluster kostsuLrsi. ^730

Lai-I vssvslä, MiMut.
AW- ààlase dsl Sîaclslmann,

lilariuordalis, ÄlultvrASiSS« 31, 3î. OîS.IlSN.



Stfforetier 3Trau»n-Bettung — BISBet für ben ftäu»ndjen Srrt*

Hemden
fbillisfie Itjujaquelley

für
Wiederverkäufer.

fremdenfabrik
Heiden.

(H 3590 Lz) [1003

Jaques Becker, Ennenda-GIarus
liefert BaumWolltücher u. Leinen I

in roft und gebleicht zu billigsten En - I

gros pre Isen. Nur erprobte, im
Gehrauche sich ausgezeichnet bewährende Prima-
Qualitäten. Abgabe nicht unter V2 Stück I
30/35 Meter. Rohtuch von 15 Cts. an perl
Meter, gebleicht von 20 Cts. an.

Bitte Muster zu verlangen und zu
vergleichen. (709 J

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Das Bnch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — liegen Einsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

37ad)bem td) burcf) bte Sßobpfdje 3htrmetï)obe bon
meinem Blagcnlcibcu bouftänbtg befreit bin, em«
bfeble id) btef"tbe allen ßeibenben beftenä. S9ucé unb
fÇrageformuïar fetibct 3. 3* In fèetbe,
§olftein, gratis. [286
§rau Naumann, 3. $aImï)of, SBäbenStnetl, 3ürtct).

J. Spoerri, Zürich.

Echte Damenloden
in grossen Farbensortimenten.

Muster umgehend. [803

Schutzmarke :

nur echt mit der

Zwei Bergmänner.
Wird demnächst erscheinen

D

Nationalausgabe. II. Teil.
Notwendige Ergänzung des I. Teils.

Nach dem Urtext herausgegeben von
Prot. O. Sutermeister.

(1026

Vorwort von alt Bundesrat Dr. E. Welti.
Reich illustriert von A. Anker, H. Ba'hmann, K. Gehri, P. Robert, B. Yautier, E. Burn and.

Verlagshaudluug F. Zahn, Cliaux-de-fonds.

Haushaltungsschule St.Immer.
Der nächste Jahreskurs beginnt Anfang Mai 1898. Eltern, welche

ihre Töchter für denselben einzuschreiben wünschen, sind ersucht, ihre
Anmeldungen baldigst der Direktion der Schule einzureichen.

Zweck der Schule: Erlernung- der französischen Sprache und des
Haushaltungswesens. [1025

Nene, amtlich beglaubigte

Heilberichte.
Die Unterzeichneten wurden durch die Privatpoliklinik in Glarus durch

briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben mit
amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen. MWVMHNMMMMMWHHraBB
Fussgeschwäre", Krampfadern, hochgradige Entzündung und Anschwellung.

Lähmung des linken Beines. Frau P. Batschelét-Funk, Bellevue bei Nidau.§Darmkatarrli, Hämorrhoiden, Verstopfung abwechselnd mit Durchfall,
Schmerzen im Mastdarm, Stuhldrang, schleimiger, oft blutiger Stuhl. Frau
Marie Burri, Bellach bei Solothurn. —

Bartflechten. Fritz Mäder in Agriswil bei Kerzers, Kt. Freiburg.
Uelenk-Rheumntismns. Fritz Bally in Aeffligen, Kt. Bern. «IBIBandwarm mit Kopf. A. Schweizer in Gelterkinden.
Bettnässen. (3 Knaben.) Karl Styger-Brändi, Steinerberg, Kt. Schwyz.
Magenkatarrh, Magenweh, häuf.Erbrechen. J.Häfelfinger, Drechsler,Gelterkinden.
Flechten,Durchfall. (Kind.) Alb. Näf, Sticker, Frühhof b. St. Peterzell, Toggenb.
Rheumatismus. Frau Anna Mäntele im Feldgarten, Höngg, Kt. Zürich.
Bettnässen. Joh. Jak. Stahel bei Jakob Hungerbühler, Rebmann, Feilen b. Arbon.
Halsanschwellung, Madenwärmer. Jos. Scherrer-Näf, im Rohr Hemberg.
Nässende Flechten. Aug. Fleischmann, Pfäffikon. Kt. Schwyz.
Lungenkatarrh, Asthma. Konr. Bisegger, Heizer, Sitterthal bei Bischofszell.
Nasen-u.Rachenkatarrh. Wwe. Sab. Sutter, Sonuenberg, Marbach, Kt.St.Gallen.
Schwerhörigkeit,Rheumatismus Frau Bab.Härtsch,Rösslistr. 327, Oerlikon.
Kückenmarksleiden. Jakob Hanselmann, Weberei, Ebnat.«Bachen- und Kehlkopfkatarrh. Jakob Walther Andres, Aeffligen b. Bern.
Halsanschwelluug, Gesiehtsanssehläge. Heinr. Kühler, Trompeter, bei

Frau Witwe Gut, zum Oelgarten, in Frauenfeld. ««Blasenkatarrh. J. Schläfli, Schneider, Madretsch b. Biel,
(Gelenkrheumatismus. Karl Scherrer, Weichenwärter, Neugasse 68, Zürich Iii.
Darmkatarrh, Veitstanz. Johs. Aeppliu. Töcht., Mutzmalen, Stäfa, Kt. Zürich.
Magenkatarrh, Druck im Magen, Appetitlosigkeit, Ekel, Aufstossen, Sodbrennen,

Herzwasser. Stuhlverstopfung, übelriechender Atem, sehr heftige Kreuz-
und Kopfschmerzen, Blutwallungen nach dem Kopfe, Schwindel und Müdigkeit.
Frau Stoll in Riedern-Guggisberg bei Schwarzenberg, Kt. Bern.

Nasen- und Gesichtsräte, Gesiehtsaussehiäge. E. Hess, Dessinateur
(f. Frau), Oberstrasse 40, St. Gallen. ——Adresse: „Privatpoliklinik, Kirchstrasse 405, Glarus." H
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[923grösste Auswahl
F* neuester Kleiderstoffe

Damen- und Kinderconfection
wollene Bettdecken etc.

auf

1840 Ul UppaUIIDI VA UU., Dorf,

Muster-Kollektionen und Auswahlsendungen bereitwilligst u. franko.

Bruppacher & Co., Ä Zürich.

Soolbad Rheinfelden.
RMnsoolbad z. (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus -, prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [630] Witwe Erny. "

tandheits-Bottinen
(fi Patent Nr. 10,402)

bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kränke
Füsse, ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [944

Schäfte und fertige Bottinen liefern

Huber, G-ressly & Cie.
Laufenburg.

"Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus"
Di« Schachtel : 1 Fr„ in haben ia den Apotheke«

KIV • 10 :

SAUTER'S LABORATORIEN, Aktienflesellschelt, SENF

t10i5

Schweizer Fraurn-Zeitung — »lSlter Mr den häuslichen Kreis

Hemâen
s billigste Bezugsquelle^

kür
iVisckvrverliäuksr.

(»ZW i-> slOOZ

kecker, Knaevà-Klarust
livkert Laurnwc>I!iUczkiSr- u. I^slnsn I

in rod unà xkdlààt su dilÜSSiSN ^ I

^NOSPNSiSSN. àr orprvbto, im Os-
vrauedo sied ausgosàduot dowâkreuâo Lrima-

30/35 Zkster. Rudtued von 13 (^îs. an per ^

AlslO^SN.
^

(709 s

k'ür 6 àànversenàsn franko gegen llacdnadms
dìtll. S lie. 5 Ieilà-kb1s»-8eiien

(es. 60-70 leiekt besokâàizts Stücks àsr
feinsten Loiletts-Ssiksn ». s 1043

Lergmaun ck 0«., Wieàikon-Lûried.

M àd àr à à
Kustav Lags!, Ssrlin 51. 1^9.

Nachdem ich durch die Poppsche Kurmethode von
meinem Magenleiden vollständig befreit bin,
empfehle ich dies"lbe allen Leidenden bestens. Buch und
Frageformular sendet I. I. F. Popp in Heide,
Holstein, gratis. f286
Frau Baumann, z. Palmhof, Wädensweil, Zürich.

1. Lpoerri, Aürieli.

teilte vsmsnlocisn
ill MM kàllMiilllklllkll.

>l It !>!l t; I' rr IN k» «; ì» «? rr < I. W3

8vlluti!Mitrke:
nur sollt mit àsr

«

liàìioiiâlMAdk. II. ^sil.
FotwenâiM LrZänisnnss llo8 1.1eü8.

(1026

VOLWOLd VON Alt. D/',
Neied illustriert von ^»ksr, ll k»^dm»u»» X. kodri, Lodert, k. Vàier, L. Luruàuâ.

Vt?rlitK8i>uu^IuuA 1'. Olliìux-àv-lonà«.

MààKàìM.IilMi'.
Osr näeksts ladreskurs dsginnt ^»r»i»x Itt»1 1SS8. Litern, wsleks

idre Löektsr kür àsnsslbôn sinsusedreidsn wünseden, sinà ersuedt, idre
ánmelàungsn >»»>«> ig«t <le? lSîrekt^a àsr Séduis einsursieden.

Lweck àsr Séduis: Erlernung àsr kransösiseden Spraeds unà àss
llausdaltungswesens. W2S

Z?«»?, »mtilek I»egl»nl»lgte

SSilksriàS.
Ois Ilntsreeiednsten vvuràsn àured àis I'riv»tp«UIrUiiIIt in vl«eu« àured

briskiiods Lsdanàlung von kolgenàsn Osiàsn gekeilt, vas sis àured Ledreidsn init
»mtltvt» >»esli»»k Ontsrscdrikt bestätigen. WWWWIWWUWWWWWWMIWW
» «»-»gvsâwUre, Lrampkaàern, koedgraàigs Lntsûnàung unà àsokwsliung. Lad-

mung àss linden Seines. Lrau Latsedelet-Lunk, klsilsvus dsi Hiàau. WW»
I»»rn,k»«»rr«>, I»àn,orr«,°>«Ieu. Verstopfung abweedselnà mit Ouredkall,

Lcdmsr^sn im Uastàarm, Studlàrang, sodisimiger, okt diutigsr Ltudi. Lrau
Naris Lurri, Oellack dsi Soiotdurn.

ttsrtSssIit«». Vrit? Uâàer in ilgriswii bei Lsr?ers, Lt. Lreidurg. I^WI^WW
IKI»««»»»»»»!»»»». Lrit? llgd^ in àektligsn, dt. Lern.

«»uckvoril» mit Loxk. á. 8cdvveì?.er in (leiterkinäsn. IWWW»»^^^»
»«ttuàsssii. (3 Lnaden.) Lari Lìygsr-Lrânài, Ltsinsrdsrg, lit. Sodvv^. >W»W
Il»g«»à:«t»eeI>,Uagenwsd, dàuk.drdrseden, iiiâksltingsr, Oreeksier,ûeitsrtiinàsll.
41s«kt«ii,viirslir»l ll. < iiinà.) /Od. Kàk, Stiedsr, Lrüddok b. Lt. Ostsr^sii, Loggend.
lkl»«uiii»tl»ii»us>. Lrsu iinnkl Vlâiiteis im Lkiàgurtsn, Uöngg, Lt. Lüried. W>»
»«ttnàss«». àod. àsd. Lt-ldei dsi àkod Uungsrdüdisr, itsdmunn, Lsiisn d. àdon.

los. Sedsrrsr-Iiük, im lìodr llsmdsrg.
Xàsussuck« klsvlltvu. àg. Lisisedmsnn, Okätüdon. Lt. Ledvv^^. W^WWMMW
d,u>»zi«iilr»t«rrà, Lonr. Lissggsr, iiei^er, Littsrtdui dsi OisedoksssII.
X»«v»ulî»«d«i»liat»rrli. tVvvs. Sud. Lutter, Sonnenderg, Ug.rds.ek, Lt.St.Ogiisn.

Vrsu iisk. iiàitsed, Itösslistr. 327, Osrlidon.
kitslisiiiiisrlrslvtck«». ààod iignssimgnn, Wedsrsi, Lbnnt. âWW»W>»

unà ààob VVgitdsr ààrss, iisklligen d. Lern.
ilsinr. Lüdisr, Lrompster, dsi

Orsu VVitvvs lZut, 2llm Osiggrten, in Lruusnkslà. WWWWWWWWMWWWWM
1. Scdlâkii, Leknsiàsr, Ugârstsed d. Oisi.

Luri Sedsrrsr, iVsieksnvûrter, lisuggsss 68, Lüricd III.
lods, àsppii u. Löedt., Not^msien, Stsks, Lt. Lüricd.

.U»K«»Ir»t«i'>rt>, Oruek im Uggsn, ^.ppstitiosigdsit, Ldei, àkstosssn, Loàdrsn-
nsn, llsr^VÄsssr. Ltudlvsrstyxkung, ûbslrisedsnàsr àtem, sskr dsktigs Lrsu?»
unà Lopksedmsr^sn, LlutvaUungsn nued àsm Lopke, Sedvvinàsi unà Uûàigdeit.
Lruu Ltoll in lìisàern-kluggisberg dsi Ledvgr^sndsrg, Lt. Lern.

»»<1 L. liess, Dessinateur
(k. Lrau), Oberstrasss 40, St. Oalisn. »WWWWWWWM^^WWW»»»»

ilciresss: „l>r1v»tpo1tltl»utk, Lirekstrasss 405, WWU
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s923Nrössts ^.riswalal
neuà lOeilierstà

vamsn- unà Xinàeoààn
wollene Lottâovkon à.

sul

1840 UI UpsMVIIVI « VU., W!.

Austsr-Lollsdtionsn unà ^ns^vadlsenàllngen kervàUUxst u. kranko.

Kl'llppâckkl' à Kil., à Âàli.

Loolbscl k^iisinfslàsn.
kiiimâvgiàà i (Mel M?MM),

Leines dllrgeilivkes liaus -, pràedtig am lìdein gelegen. Ourvd gute
Leistungen unà àis killigsten kreise altbekannt unà Luranàsn unà kassantsn àadsr
destens empkodlsn. s630j HVIt«« I.» W!rii^.

KkMiiààôoMkil
(»D> Latent Fr. 10,402)

dsster lVolls gsstriât. Lür unà kr»»Ire
Lüsss, ein im Sommer düdlsr, im Winter
warmer, ke<xii«i»«r llaus- unà lius-
gaogssedud. ^944

Ledäkts unà fertige Lottinvn liekeà
Nuvsr, drssslz^ Ä (Zis.

Laukvndurg.

^ Da» bk5te ^ànmitte! i8t:

k^sotoral ^arsoslsas '
vi« 8ck»okt«l: 1 «z ia à ltpotlisk«

»» »»0>:
»KVIW'3 l/lsoiuiomeil, àn«s,sll»vli»n. ec»I?
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